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Donnerstag, 31. Juli 1924. 


an allen Werktagen. 
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i Herr Außenminiſter Skrzynski erklärte in einem dem 
Vertreter eines der Warſchauer Blätter erteilten Interview u. a. 
folgendes: 

Meine Politik kann keine andere ſein als die, daß Polen der 
Schlüfſel zum oſteuropäiſchen Problem und zum Problem des 
Friedens iſt. Eine Bedrohung Polens iſt eine Bedrohung Europas. 

Natürlich iſt ſchwerlich zu verlangen, daß andere Staaten an 
uns und unſere Intereſſen denken. Das können wir nicht einmal 
von unſeren herzlichſten Freunden, wie Frankreich zum Beiſpiel, 
verlangen. Polen muß ſelbſt die Aufmerkſamkeit Europas auf 
ſeine Rechte lenken und unaufhörlich auf ſeine Werte hinweiſen, 
die es in die Wagſchale der großen europäiſchen Politik zu werfen 
hat. Das betrifft beſonders unſere Beziehungen zu England, das 
leider über eine gewiſſe Kühle und Gleichgültigkeit uns gegenüber 
nicht hinausgekommen iſt. Die Politik Polens muß in dieſem Falle 
meiner Auſicht nach auf das verſtärkte Beſtreben gerichtet ſein, 
England von unſerer Rolle in der Geſamtheit der europäiſchen 
Probleme zu überzeugen. 

Kommentare zum Programm Skrzynskis. 
1 Der „Kurjer Poznanski“ bezeichnet dies Programm 
kurz und bündig als Phraſen. 

Herr Strofski von der „Rzeczpospolita“ iſt weicher 
und nachſichtiger. Er ſchlägt mildere Töne an und ſagt zur Er⸗ 
nennung des neuen Miniſters in ſeinem Blatt: 

„Infolge des Mißlingens der Angelegenheit St. Grabsti— 
St. Thugutt und der ſo niederſchmetternd plötzlichen und in der 
Leitung der Außenpolitik verheerend wirkenden Vakanz befand ſich 
Mr. Grabski in großen Schwierigkeiten. Er muß einen Außen⸗ 
miniſter haben. Nach Anwendung von Bemühungen zur Wieder⸗ 
autmachung des Zamoyski gegenüber begangenen Fehlevs, ſowie 
nach einigen anderen Verſuchen fand er die Möglichkeit, dem ent⸗ 
ſtandenen Mangel durch Ernennung Skrzynskis abzuhelfen, und 
er griff dieſe einzig ſichtbare Möglichkeit beim Schopfe, trotzdem er 
weiß, daß die Parteien der Rechten und der Mitte, 
die ſich der Ernennung Skrzynskis zum Völker⸗ 

bundsdelegierten zurückhaltend und verſöhn⸗ 


k » 4 “4 
Seo wurden aus Abend und Morgen nun faſt zwei 
Wochen. Aber die dritte Vollkonferenz in London hat 
ſtatt befriedigender Löſungen nur neue Kom⸗ 
promiſſe geſchaffen. Vor allem iſt noch eine neue 
Kommiſſion gegründet worden. Ferner iſt auf der Voll⸗ 
ſitzung die Einladung Deutſchlands und der Reparations⸗ 
kommiſſion nach London beſchloſſen. Die Einladung an die 
Regparationskommiſſion beweist, daß die franz ö⸗ 
ſiſchen Bemühungen in London wieder an Nach⸗ 
druck zugenommen haben. Über die Ruhrräumung, 
über die Mac Donald referierte, ift viel geſprochen worden, 
aber zu wirkſamen Beſchlüſſen iſt es nicht gekommen, trotz der 
großen voraufgegangenen Meldungen über „ſchickſalsſchwere 
Enſſccheidungen.“ Die Volltonferenz hat ſich für unzuſtändig 
bei dieſer Entſcheidung über die Räumung erklärt. 


Die Formulierung der gefaßten Beſchüſſe lautet folgen⸗ 
dermaßen: 
\ 1, Der Bericht des zweiten Ausſchuſſes über die wirtſchaftliche 
Räumung des Ruhrgebietes iſt faſt unverändert mit geringfügigen 
redaktionellen Modifikationen angenommen worden. 
| 2. Die Konferenz bat die Vorſchläge der Juriſten über die 
Einladung Deutſchlands angenommen und den „Großen fünf“ die 
Vollmacht erteilt, in dem ihnen geeignet eyſcheinenden Augenblick, 
wenn die Konferenzarbeiten genügend weit gefördert ſind, Deutſch⸗ 
land einzuladen. . i 0 
| 3. Es ift ein juriſtiſcher Ausſchuß eingeſetzt worden, um die 
Interpretation des Dawesberichts zu regeln. ; 
Ei.ne faſt ironiſch anmutende ſpätere Meldung ſagt dazu: 
Trotz der immer neuen Schwierigkeiten auf der Konferenz beherrſcht 
dieſe der unbeugſame Wille aach Verſtändigung. 
Es beſteht keine Möglichkeit mehr, daß die Konfereng ſcheitern 
bönnte. Mac Donald und Herriot find lediglich in der Behandlung 
der Deutſchen noch uneinig, weil Herriot Rückſichten auf die ſchwan⸗ 
kende Kammermehrheit in Paris zu nehmen hat. Feſt ſteht jetzt 
ſchon: Deutſchland erhält die Anleihe, die Ruhr wird auch mili⸗ 
ktäcriſch geräumt, und die Räumung der auf Grund des Verſailler 
Vertrages beſetzten deulſchen Gebiete erfolgt an den im Vertrag 
bvorgeſehenen Terminen. Das iſt das Ergebnis der ſtundenlangen 
Reratungen der Premierminiſter am Montag und Dienstag. 


= Der „unbeugſame Wille Frankreichs 
N nach Verſtändigung.“ 


Dieſer unbeugſame Wille nach Verſtändigung. 


von dem man fchon fo ort hörte, wird durch folgende Haba mate 
aus Paris etwas illuſtriert. Es iſt der unverfälſchte Geiſt 
Poincarés, der aus ihr ſpricht, wenn man hört: Die franzö⸗ 
ſiſche Delegation hat in London erklärt, daß fie über diefenigen 
Zugeſtändniſſe, die der franzöſiſche Kabinettsrat am Sonntag uf 
Paoris beſchloſſen hat, nicht hinausgehen könne. Sie müſſe Er 
beſtehen, daß die Einladung an die Deutſchen in eine Forme 5 

bracht werde, die es unmöglich mache, die bisherigen Kompronnß⸗ 
einigungen durch deutſche Gegenanträge umändern zu laſſen. pr 
Beſprechung der Premierminiſter, die ſich der Vollkonferenz a 5 
Montag angeſchloſſen hat und die ſich Dienstag vormittag ut 
ſetzte, läßt die begründete Ausſicht, daß in der Vollſitzung sr 
Mittwoch dem franzöſiſchen Standpunkt Rechnung getragen wird, 
damit die Einladung an die Deuiſchen ausgegeben werden kann. 


— Se 


Bei höherer Gewalt, Detriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Das Programm Skrzylskis. 


Ein Kompromiß in London. 


Die Nepho und Deutſchland gehen nach London. 


Die] gefolgert werden, daß die 
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lich nicht widerſetzten, jedoch in ihm nicht den ge 
eigneten Nachfolger Zamoyskis auf dem Außen⸗ 
miniſterpoſten ſehen können. 

Wenn nach der Sommerpauſe das politiſche Leben wieder neu 
beginnt, wird die aus den Sorgen des Augenblichs geborene Er⸗ 
nennung keinen Beſtand haben, und die Frage des Regierungs- 
wechſels wird wieder aufleben, ſei es nun in der Form des Grabski⸗ 
Thugutt⸗Planes oder in einer noch beſſer verſierten Form.“ 

Nur dieſe augenblicklichen Schwierigkeiten können die Grund⸗ 
lage für ein Verſtändnis der augenblicklichen Verſchiebungen und 
nur ſie können die Parteien der Rechten und der Mitte, die in 
Wirklichkeit der Regierung Grabskis dauernde Unterſtützung leihen, 
dazu bewegen, die vorläufige Abhilfe gegen die unangenehmen 
Sorgen ruhig abzuwarten. 

Der „Kurier Roranny" 
Skrzynskis zum Außenminiſter: 

Als General Sikorski den Geſandten in Bukareſt auf den 
Poſten des Innenminiſters berief, nahm die Linke dieſe Er⸗ 
nennung mit ſaurer Miene auf. Man wußte von ihm weiter 
nichts, als daß er am Bündnis mit Rumänien mitgearbeitet und 
dem Vertreter der Republik einen herzlichen und würdigen Empfang 
geſichert hatte. Alles andere außerdem ſprach gegen ihn, wenn es 
ſich um die Sympathie der Linken handelte. Durch ſeine halb⸗ 
jährige Tätigkeit erreichte Herr Skrzynski, nachdem er die Scha⸗ 
blone der Paſſivität in unſerer Diplomatie verworfen hatte, die 
internationale 3 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und z. Zt. 
der Annullation polniſche Staatsbürger waren. 


1. Der Völkerbundsrat hat am 17. Juni 1924 im 
Einvernehmen mit der polniſchen Regierung für diejenigen 
Anſiedler, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrechtt 
polniſche Staatsangehörige waren, eine Entſchädigung feſt⸗ 
geſetzt. Mit der Verteilung dieſer Entſchäbigung bin ich, 
Senator Erwin Hasbach (Deutſche Fraktion), als 
Vertrauensmann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften ſind zu richten an Senator 
Hasbach, Poznan, Waly Leſzezynskiego 2, wo ich mein 
Bureau eingerichtet habe. 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag 
au den Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Hasbach, 
erforderlich. 

4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
läuft am 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag 
gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. 

Anträge nach dem 17. September 1924 werden nich, 
berückſichtigt. 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde 
ich den Anſiedlern ſofort mitteilen, was ſie zur Erlangung 
der Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun 
haben. 

6. Der Antrag an den Vertrauensmann {ol 
etwa lauten: 

Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaft in (jetzige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ 
trages der für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 

Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ 
Renten- Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehö⸗ 
rigkeit z. Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 

(Ort und Datum). (Vor- und Zuname). 
7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ 
verfahrens ſind, weun durch die Poſt überſandt, ein⸗ 
geſchrieben zu ſchicken. 

Warſzawa, den 29. Juli 1924. 

Hasbach, Senator. 


Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes 
Aufrufes an ſichtbarer Stelle gebeten. 

Meine Dienſtſtunden im Büro find von 8 —1 vorm. und 
von 4—6½½ nachmittags. 


Um Skrzylski und Polens 
Außenpolitil. 


„Ob dieſe neue Politik ig und was 
ſie taugt, iſt ein Problem der Zeit.“ 

Dieſer etwas frei veränderte Vers aus „Huttens letzten 
Tagen“ gibt in möglichſter Kürze den Grundton der Kommentare 
zur Ernennung Skrzynski zum Außenminiſter. Aus dem ſehr 
vernehmlichen Rauſchen des polniſchen Blätterwaldes bringen 
wir hier zwei Poſener Stimmen. 

Der „Kurjer Poznanski“ ſagte ſchon vor der Ernennung 
des neuen Außenminiſters in ſeiner Sonntagsnummer: 

„Herr Alexander Skrzynski, ein Mann von ſehr beſchränk⸗ 
ten Fähigkeiten, dabei träge (leniwy) und eingebildet, ſpielt in 
links⸗freimaureriſchen Kreiſen die Rolle eines Figuranten, der 
für perſönliche Ehren loyal und willfährig alles erfüllt, was 
ihm ſeine Protektoren befehlen, alles jagt, was ſie ihm ein- 
flüſtern, und ſich ſo bewegt, wie ſie ihn heißen.“ 

Dieſer nicht ſehr liebenswürdigen Charafteriftif, die in 
ihrer Ausdrucksweiſe faſt daran erinnert, als ob er über die 
böſen wen ſchriebe, fügt er in ſeinem Montagsaufſatz 
„Ein politiſcher Skandal“ noch ein paar kräftige 
Striche hinzu. In dem Aufſatz ſagt er zum Schluß: 

„Dadurch daß man die Außenpolitik den ungeeigneten 
Händen Herrn Skrzynski anvertraut, den ſogar ſeine nächſten 
Bekannten und Freunde von der Linken nicht ernſt nehmen, 
wird die Sache ſehr unangenehm, wenn nicht geradezu proble⸗ 
matiſch von Anfang bis zu Ende. Welchen fatalen Eindruck 
dieſe Ernennung in der polniſchen Meinung hervorrufen würde, 


ſchreibt zur Ernennung 


Ratifizierung unſerer Oſtgrenzen, — trotz des 
Schwankens unſerer Vertreter in London und Paris und führte 
den Kampf um Jaworzynga zum Siege, der auf Grund der plötz⸗ 
lichen Erſchütterung des Kabinetts Sikorski durch Verhandlungen 
vereitelt wurde (pakt lanskoronski). Das ift alles, was Herrn 
Skrzynski bei der Linken empfiehlt und was der Grund war, daß 
man ihm nach den Reinfällen Skirmunts die Vertretung in der 
Liga amvertraute. Bei ſeinem erſten Auftreten in der Liga wies 
er geſchickt und energiſch den Plan der Demütigung Polens im 
Streitfalle mit Deutſchland zurück. Man kann ſchwerlich eine 
beſſere Qualifikationsprüfung zum Miniſter haben, — auch wenn 
ſie ein Mann der Rechten ablegte.“ 


Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ ſollen die Forde⸗ 
rungen der franzöſiſchen Oppoſition wie folgt lauten: 

a) Deutſchland darf nicht auf der Grundlage der Gleichberech⸗ 
tigung an der Konferenz zugelaſſen werden: 

b) der Grundſatz den Vermiſchung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
perſonals mit franzöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahnern muß ge⸗ 
wahrt bleiben; 

c) es dürfen keine feſten Termine für die wiotſchaftliche Räu⸗ 
mung des Ruhrgebietes feſtgeſetzt werden. 

* 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen der Vollkonferenz 
wurde dann der Bericht der beiden Juriſten zur Kenntnis genom⸗ 
men. Die wichtigſten Punkte des Berichts lauten: 

1. Der Friedensvertrag enthält keine Beſtimmungen, die es 
den alliierten Regierungen geſtatten, in die Ausübung der ſouve⸗ 
ränen Rechte der deutſchen Regierung einzugreifen bezüglich der 
Verfahren, nach denen die deutſche Regierung ſich die Summen ver⸗ 
ſchafft für die Zahlung der Reparationen. 

2. Auf Grund der Zuſicherungen der alliierten Regierungen, 
die der deutſchen Regierung im Schriftſtück vom 16. Juni 1919 ge⸗ 
macht wurden, beſtehen die Befugniſſe der Reparationskommiſſion 
aus folgenden Vollmachten: 

a) Feſtſetzung der deutſchen Geſamtverbindlichkeit. 

b) Feſtſtellung von Zahhirngsplänen. 5 

e) Prüfung der Hilfsquellen und finanziellen Leiſtungs⸗ 

fähigkeit von Deutſchland. 

d) Ausübung der Kontrolle in den oben erwähnten Fragen. 

e) Berichterſtattung an die alliierten Regierungen über 

etwaige deutſche Nichterfüllungen. 

f) Interpretation des VII. Teils des Friedensvertrages. 

3. Die Reparationskommiſſion hat nicht die Befugnis, von 
der deutſchen Regierung zu verlangen, daß ſie beſtimmte Ein⸗ 
nahmequellen für die Deckung ihrer Schuldverpflichtungen ver⸗ 
wendet. Der Friedensvertrag gibt der Reparationskommiſſion 
85 ger e e den Erlaß bestimmter Geſetze vor⸗ 
zuſchre r die Beſtreitung ſeines d. die Ein⸗ 
richtung oder Erhebung von Sen e 

Die Einladung an die Reparationskommiſſion 

a und Deutſchland. 

Nach der Behandlung des obigen Berichtes wurden folgende 
Vorſchläge angenommen: & 

1. Die alliierten Regierungen werden durch ihre Vertreter in 
der Reparationskommiſſion anregen, daß die Reparationskommiſ⸗ 
ſion baldmöglichſt einen Beſchluß faßt, vorübergehend zum Zwecke 
der Verhandlungen mit den alliierten Regierungen und mit der 
eutſchen Regierung ihren Sitz nach London zu verlegen. 

2. Die Chefs der Delegationen werden von der Konferenz er⸗ 
müchtigt, die deutſche Regierung zur Teilnahme an der Londoner 
Konferenz einzuladen, ſobald die Delegations⸗Chefs der Anſicht 
find, daß der Zeitpunkt gekommen fei, wo man mit Deutſchland 
mit Ausſicht auf Erfolg verhandeln kann. 

Zur Einladung Deutſchlands meldet Reuter aus London: 

„Die Einladung an Deutſchland wird wahrſcheinlich am Don⸗ 
nerstag oder Freitag abgeſandt werden. Hieraus darf jedoch nicht 

Konferenz beabſichtige, den deutſchen 
Vertretern irgendeine Entſcheidung aufzuzwingen. Die von der 
Konferenz vorbereiteten Schriftſätze werden lediglich als Grund- 
lage für die Unterhandlungen dienen. Man iſt der Meinung, daß 
es zwecklos ſei, Deutſchland einzuladen, ſolange nicht ein iiber» 
einkommen unter den Alliierten erreicht it.“ 


der Herr Staatspräſident nicht leicht nehmen ſollen.“ Sowei— 
der „Kurjer“ 


rjer“. 
* 9287 
In vornehmer und ſachlicherer Weiſe ſetzt ſich der „Dzien⸗ 
nik Poznanski“ mit der wichtigen Frage der Minifterernennung. 
auseinander. Nach der Feſtſtellung der Ernennungstatſache 


durfte Herr Grabski nicht vergeſſen. Dieſe Tatſache hätte auch 


ee 
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ſagt er in ſeinem Aufſatz: „Nach d em Interre gnum“, übernommen worden i 
den wir mit Weglaſſung einiger Nebenſächlichkeiten hier huldigen. 


bringen, folgendes: 

„Damit endet auf dem leitenden Poſten unſerer Aus- 
landspolitik das für die Intereſſen des Staates ſchädliche und 
gefährliche Interregnum, und zwar gerade in einem Augen⸗ 
blick, in dem ſehr wichtige internationale Konferenzen ſtatt⸗ 
finden, in denen beſtimmte Entſcheidungen fallen, die bereits 
über dem durch den Verſailler Vertrag feſtgelegten Rahmen 
hinausgehen, in dem das ganze Gewirr der internationalen 
Probleme noch einmal einer Vorbeſprechung unterworfen 
wurde, was die peinliche Wachſamkeit unſerer Regierung, des 
Chefs unſerer Auslandspolitik erfordere. 

Es iſt eine günſtige Seite der Entſcheidung des Premier⸗ 
miniſters Grabski, daß er zum Leiter unſerer Auslandspolitik 
einen in dem verworrenen Netz internationaler Intrigen be⸗ 
wanderten Mann berief, und daß die Vertretung unſerer Inter⸗ 
eſſen nach außen hin gerade unſer Völkerbundsdelegierter 
übernimmt, der in die Triebfedern der hinter den Kuliffen 
entſcheidenden Faktoren dieſes internationalen Gerichtshofes 
eingeweiht iſt, in dem Lord Parmo or möglichſt bald die 
Deutſchen ſehen möchte, um ihnen auch nur ihr 
Intereſſe für unſere Weſtgebiete zu erleichtern. 

Herr Alexander Skrzynski war längere Zeit hindurch unſer 
Botſchafter in Bukareſt und London und hatte im Kabinett 
des Generals Sikorski bereits das Portefeuille des 
Außenminiſters, wobei er unſere Forderungen bezüglich der 
endgültigen Anerkennung unſerer Oſtgrenzen durch den Bot⸗ 
ſchafterrat und alle Großmächte der Welt nach außen hin glück⸗ 
lich zu verteidigen wußte. 

Hinter dieſen günſtigen Seiten der neuen Ernennun 
verbergen ſich auch gewiſſe Schatten, die leider zweifellos eine 
angeſpannte Arbeit des neuen Außenminiſters nicht wenig 
erſchweren werden. Miniſter Skrzynski übernimmt die Lei⸗ 
tung der Außenpolitik als Vertrauens- 
mann der parlamentariſchen Linken, in der 
bekanntlich auf dem Gebiet der komplizierten Diplomaten⸗ 
kunſt Politiker wie Aſkenazy, Dabski und der Sozialiſt 
Niedziakkows ki das Steuer führen wollen, die paſſiv 
zuf die Inſpirationen des in ſeinen Intrigen gefährlichen 
Vertrauensmannes der ganzen Linken, nämlich Aſkenazys, 
hereinfallen. a 83 

Wir wiſſen, daß vor einem Jahre die Leitung unſerer 
Außenpolitik in der Hand von Politikern der Rechts⸗ 
gruppe ſ ruhte, daß die Herren Seyda, Dmows ki, 
Zamoyski das Schiff unſerer Außenpolitik durch die Seylla 
und Charybdis — internationaler Schwierigkeiten und 
Verwicklungen führten. 


Die parlamentariſche Linke warf jenen Miniſtern uns| 


aufhörlich eine Menge Vorwürfe und die ſchärfſte Kritik vor 
die Füße. Man untergrub ihre Autorität, man bemerkte in 
ihrer Tätigkeit nur Fehler, man machte Dei Tätigkeit ohne 
Rückſicht auf die Außenſtellung des Staates lächerlich.“ — — 
4 Ar 

Nach kurzer Schi bereien ya heißt 
ws chene Schilderung der Trei | gegen A, 50 es 

„Heute nach den mißglückten Verſuchen des Premier⸗ 
miniſters Grabski, Miniſter Fe auf ſeinem Poſten als 
Außenminiſter zu halten, nach dem Mißlingen der Pläne, auf 
dieſen Poſten einen unſerer Auslandsvertreter zu berufen, 
wird Miniſter Skrzyſski zum Chef unſeres Foreign Office 
ernannt. 5 Sn 

Es beſteht die ernſte Gefahr, daß dieſe von den 
Hauptparteien des Rechtsblocks und die Zentrumsparteien 
entſchieden bekämpfte Ernennung ſich zum Faktor einer 
neuen Verwirrung in unſerer Innenpo⸗ 
litik entwickeln kann, vielleicht zum Bruche dieſer ruhigen 
„Treuga Dei“ (Gottesfrieden) führt, dem in dieſem Augen⸗ 
blick in Hinſicht auf die großen Aufgaben der inneren Sanie⸗ 
rung des Staatskörpers, die durch den Premierminiſter Grabski 
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Günther entwickelte ſich alle Tage mehr zu jener Gattung 
von Wunderkind, dem man in den Häuſern der oberen Zehn⸗ 
tauſend auf Schritt und Tritt begegnet und deſſen hervor⸗ 
ragende Eigenſchaften man mit dem bloßen Auge nicht wahr⸗ 
ua fann. 

Allein die Affenliebe von Eltern und Tanten verleiht die 
Gabe, in Häßlichkeit verborgene Schönheit, in Widerſpenſtigkeit 
den Ausdruck ſtarken Willens und in unbekümmertem und 
ohne Rückſicht auf Zeit und Ort geübtem Näſſen die Außerung 
einer ſchönen Seele zu erblicken. 


Der Gaſt hingegen, dem man dies Wunder vorſetzt, 


wendet ſich mit Grauſen — es ſei denn, daß Rückſichten undd 


geſellſchaftlicher Takt ihn zwingen, zu loben und zu bleiben. 


Cäcilie empfing jetzt viel Rekonvaleszenzbeſuche. Und 
Günther wurde bald jeden Nachmittag von halb fünf bis 
halb ſieben zum Tee gereicht. Alle beſtaunten ihn, und bei 
vielen hinterließ er einen ſchwer verwiſchbaren Eindruck. 

Cäcile fand, ſchon als er ſechs Wochen alt war, 1 er 
einem alten ſpaniſchen Granden aus der Mitte des fünf⸗ 
zehnten Jahrhunderts, deſſen Porträt in der Gemäldegalerie 
dem Ruhebett unmittelbar gegenüber hing, unverkennbar 
ähnlich ſah. 


Und als er nach weiteren vier Wochen das erſte Mal 
unartikulierte Laute von ſich gab, die anders klangen als das 
gewöhnliche Geplärre und einem abgeriſſenen Lallen glichen, 


rief Cäcilie begeiſtert: 
„Haſt Du gehört, Leo, was er geſagt hat?“ 
Leo und Emma ſahen ſich erſtaunt an. 
Da lallte der ſpaniſche Grande von neuem. 


Der Inädigen kommt's nich darauf an. 


8 


5 Be Toſener Tageblatt. — 


Die kritiſchen Augenblicke der Auslandspolitik, die mühe-| die Re 
volle und ſchwierige Lage unſeres Staates, über die der geſtrige] ſiedler 


Führer der größten Linksparteien „Wyzwolenie“ — 
Abgeordneter Thugutt ſo offen und treffend 


urteilte, ſchufen bereits die 2 85 Grundlagen zu einer engeren] jet. 


Verſtändigung aller polniſchen Sejmparteien in Bezug auf die 
Zuſammenarbeit in einer Regierung Grabskis, Thugutt als 


ſt, alle national orientierten Parteien gehen selig ſonſt die Selbſtgenügſamkeit des Staates darunter 


Senator Cien ski von den Chriſtlichen Nationalen fordert 
i auf, ſich dahin zu bemühen, dem polniſchen An⸗ 
e Einwirtſchaft in der Grenzmark zu ermöglichen. 

Der parteiloſe Senator Geistlicher Maciejemicz bemerkt, 
z eine Koloniſterung durch tüchtige Bewirtſchafter, die ſchon ein 

Stück Land und Geräte, Erfahrung und Familie haben, geſünder 

Junge Anſiedler, die ſich am Orte verheiraten, ſeien für das 

lentum verloren. ; ; 

„Senator Marfowicz vom Klub der Ukrainer beklagt ſich 

darüber, daß die polniſche Politik die wirtſchaftliche Schwächung 


Außenminiſter und Stanislaus Grabski als Kultusminiſter.] der weißruſſiſchen und ukrainiſchen Nation erſtrebe. 


Die parteiiſche, kurzſichtige, kleinliche Politik der Herren Dabski, 
Bryl und anderer Linksmänner vereitelte den Gang der Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den um das Wohl der Republik beſorgten 


Bei der Beſprechung des Budgets des Landwirtſchaftsminte 
ſteriums hob Senator Stewski hervor, daß der Reinertrag der 
ganzen Poſition der ſtaatlichen Güter und Forſten 6514 Millionen 
betrage, und machte den Vorwurf, daß die Steuerveranlagung 


Parteien. Die kleinen Intrigen, die hinterhältigen Treibe⸗] der Landwirte, außer der Badenſteuer, in unrichtiger, unpropor⸗ 


reien der durch die Pathologie eines blinden Parteiweſens] tioneller und willkürlicher 


verbiſſenen Leute machte dieſe Zuſammenarbeit der Parteien 


zunichte und zwangen den Abg. Thugutt zum Verlaſſen] ſchaft 


ſeines Klubs und zu einer längeren Reiſe ins Ausland. 


An Stelle des Abg. Thugutt tritt Herr Skrzynski in das 
Kabinett Grabskis ein. Außer ihm hat vor einigen Tagen 


Wies kaw Kopezynski, der Vertrauensmann des] würfe, die in der Ausſprache gemacht 


Wyzwolenieklubs, das Ernennungsdekret erhalten. 


Weiſe erfolge. g 
Senator Szuldrzynski von den Chriſtlich Nationalen 
verlangt größere Berichtigung der Bedürfniſſe der Landwirt“ 


Senator Pukawski vom Nationalen Volksverband bemerkt; 
daß die Sanierung der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich auf 
langfriſtigen Kredit ſtützen müſſe. 5 

Der Landwirtſchaftsminiſter Janicki antwortete auf Vor⸗ 
worden waren, und erklärte 
unter anderem, daß die Regierung in Zukunft keineswegs die 
Ausfuhr zu hemmen gedenke, mit Ausnahme der Artikel, hin⸗ 


Das Gleichgewicht der Parteien in der parteiloſen, über] ſichtlich derer ein Zweifel darüber beſteht, ob ſie in genügender 
den Parteien ſtehenden Regierung Grabskis ſchwankt ſtark.] Menge vorhanden ſind. 


Das zwingt daher die Rechtsparteien, ſich umzugruppieren, der 
Regierung gegenüber eine andere politiſche Taktik zu verfolgen, 
was vielleicht ernſte Schäden in der Tätigkeit der Regierung 
Grabskis hervorrufen kann, und zwar in einem Augenblick, in 
dem nach Uebertragung neuer Sejmvollmachten ſie eine 
weitere fruchtbare harmoniſche innere Sanierungsarbeit des 


9 Staates hätte beginnen können. 


Wir hoffen, daß der Ernſt der Zeit die ſchwierige äußere 
Lage, die uns einen neuen Leiter unſerer äußeren Angelegen⸗ 


olchen unzweifel⸗ 


Vertrauensmann eines Flügels des 


liche Beſetzung unter den Rechtsparteien einzig und allein nur] gelehnt und die Kommiſſionsreſolutionen angenommen. 
als vorübergehendes malum necessarium bis zur] Laufe der Ausſprache eingebrachten Entſchließungen wurden an 
Herbſtſitzungsperiode des f ö 
ſehen wird. 
durch dieſen drohenden weiteren Mangel an Zuſammenhang 
der Linie unſerer Außenpolitik — gewiſſermaßen fehlerhaft 
und ſchädlich.“ s 


Sejms ange⸗ 
as iſt nur eine halbe Löſung der Frage und 


„* 5 
Schon der Senator Bartoſzewiez hob in feiner Rede her⸗ 


ejms fein wird, und der] mäßigen Wirtſchaft. Um dies 


Senator Cie nski von den Chriſtl. Nationalen bedauert, daß 
im Budget zu kleine Poſitionen als Entſchädigung für die Ab⸗ 
ſchlachtung von Tieren und ungenügende Summen für das Schul⸗ 
weſen figurieren. 

Der Generalberichterſtatter des Budgets, Senator Buzek von 
der Piaſtenpartei, erklärte in ſeiner Schlußrede, daß ſich in der 
Ausſprache ſtändig Motive gezeigt hätten für die Beſchuldigung 
der Regierung wegen der gegenwärtigen Kriſe. In Wirklichkeit 
ſei hier nicht die Sanierung ſchuld, ſondern die voraufgebende 
etatiſtiſche Politik der Regierung und die Inflation, die künſt⸗ 
liche Bedingungen ſchufen. Es wäre ein Fehler, wollte man die 
Folgen des Etatismus durch neuen Etatismus heilen, was eine 
brauche keinen Etatismus, ſondern die Schaffung allgemein 
beſſerer Wirtſchaftsbedingungen der Produktion. Die Veſchließung 
des Budgets zwinge dir Verwaltung, die Wirtſchaft mit dem 
Bleiſtift in der Hand zu führen, zwinge zu einer zweck⸗ und plans 
zu ermöglichen, bittet der Referent 


heiten beſcherte, etwas die Schärfe der Diſſonanzen mildert, noch größere Kataſtrophe in der Zukunft hervorrufen könnte. Man 
die allein ſchon die Ernennung Skrzynskis nal 

haft bei der Rechten hervorgerufen hat. Aber wir müſſen ſorgen⸗ 
voll daran denken, daß der neue Außenminiſter wiederum nur 


kommende Herbſt wiederum ein Zeitpunkt der Aenderungen] um unveränderte Annahme des Budgets in der Faſſung des 
und Kriſen auf dieſem Poſten werden wird, deſſen augenblick Seim 


In der Abſtimmung wurden alle e ab⸗ 
ie im 


die Kommiſſion verwieſen. 

Zum Schluß ergriff der Marſchall das Wort und erklärte 
unter anderem, daß das gegenwärtige Budget hohe erzieheriſche 
Bedeutung habe für den Teil der Bevölkerung, der den Fiskus 
bisher als ein Geldkäſtchen ohne Boden anſah. Es habe große 
Bedeutung als Unterlage für die Gewinnung des Vertrauens in 
den Staat nach innen und nach außen. N 

Der Marſchall dankte dann den Mitgliedern der Haushalt 


für die ſachliche und auf hoher Stufe gehaltene Kritik, die vor 


vor, daß Polen in dem Zeitraum ſeines jüngſten Beſtehens fommiffion für die mühſame Arbeit und den Senatsmitgliedern 
ach | 


13 Außenminiſter verbraucht habe. Nach den obigen Aus⸗ 
führungen ſieht es nicht aus, als ob ot Statiſtik auf lä 
Sicht als abgeſchloſſen zu betrachten iſt. Ein langes A 
miniſterleben prophezeit man damit Herrn S 


ere 


Schwenkung vollzogen 
nachzukommen vergaß. 


Die letzte Senatsſitzung. 


Budget des Agrarreformminiſteriums. ‚ 

In der geſtrigen Senatsſitzung fand die Ausipr über das 
Budget des ere er ee } 

Berichterſtatter Senator Zubowicz bon der Wyzwolenie⸗ 


hat ſeit dem Mai — und daß Polen 


en⸗ Zur rbeit werde dem 
Sirenen nicht. engen 
Aber man ſollte nicht vergeſſen, daß die Weltpolitik eine 


allem das Wohl der Republik und zweckdienliche Zuſammenarbeit 
mit Seim und Regierung im Auge gehabt habe. Solche ftändige 
Vaterlande zweifellos zum Nutzen 


dee deageze hung des Senelt find In Stiebel. hett. 
Republik Polen. 
Von den Sejimkommiſſionen. 


i fu iſſi des Sejm exledigte in 
Die tan nene nme 280 Gtepin k bie 


. 


i vers itzu ter dem Vo 

3 - ns = den en eben, indem fie alb⸗ 

b erbeſſeru annahm, die rbeſſerung aber, die 
Jolie — . siehe betrifft, ablehnte. Der Senat hatte 

den 1. il ) etzt. * 85 2 4 12 7 1 \ 
„„ des Sejm nahm in ihres 

Dienstagſibung die Verbeſſerungen des Senats zum Budget für 


Verbeſſerungen, die die Güter von 
ge 


1924 an, alſo auch die 


das 0 
jec und die Reduktion der Feiertage betreffen. Ab 


der Kommiſſion ee der Berichterſtatter um unveränderte An: 2 die Verbeſſerungen, die der Senat zum Geſetz über das 


ſruppe hält vor, die den Anſiedlern te Hilfe zu ſpät 

mme. Spärliche Reſultate ſeien auf dem Gebiete der Kom⸗ 
maſſation und der Liquidation der Servitute zu ſehen. Im Namen 
nahme des Budgets. 


Grübenmacher bom Nationalen Volksverband 


Senator 
erklärt, daß die Zerteilung des Beſitzes mit großer Vorſicht vor ſich] ſchreitet ſchnell vorwärts. Im Laufe 


„hört Ihr's nicht? Tarantella! ruft er ganz deutlich!“ 
— Und ſie fiel Leo um den Hals und rief: „Ich bin ja ſo 
ſtolz! Es iſt ein Wunderkind!“ 

Emma ſchüttelte den Kopf und dachte: 

„Iſt das eine verrückte Mutter!“ 

Einen Tanz gab es, 6 
dame von Gerſon in u Ve eines Laufjungen erjchien, 
der auf ſeinem Rücken keuchend einen Berg von Kartons 

leppte. Se At 
ne wurde nach vorn gerufen. Die Kartons wurden 
eöffnet. 
ger! „Wat Toll das?“ fragte Emma drohend, ſtemmte die 
Fäuſte in die Hüften und ſah in die Kartons, die offen ringsum 
auf der Erde ſtanden. ? 

„Echte Spreewälder Koſtüme!“ ſagte Cäcilie. 
„Wollen die Inädige aufn Maskenball jehn?“ 
„Aber nein, Emma, die ſind für Sie!“ 

„Für mich? — Das wär' jelacht!“ 

„Das gehört ſich ſo!“ ſuchte Cäcilie ſie zu belehren. 
1 115 wen?“ ö 5 

„Nu, überhaupt.“ | 

„Für Sie! Das mag fein. Für mich nicht. Warum 
haben 
dene Da hätten Sie das teure Koſtüm geſpart.“ 
„Aber Emma, bedenken Sie, Sie ſchonen Ihre Sachen!“ 

„Ausjeſchloſſen!“ widerſprach Emma. „Und denn über⸗ 
aupt, im Tiergarten, mang die echten Spreewälderinnen 
800 wer’ mich blamieren! Fällt mir nich ein!“ f 
Jetzt miſchte ſich auch die Probierdame in die Unter⸗ 


alk gd e Koſlüm iſt doch jo kleidſam!“ ſagte fie. 

„Ich glaube, daß es Sie vorzüglich kleiden würde.“ 
„Sehn Se mal an! Was Se nich ſagen!“ erwiderte 
Emma — Re 1 a ee (6 Meibfam 18 
Monate darin rumliefen enn 0 . 
troddele ich nebenher. Für alle Fälle! Und in Anſpruch 
werden Se von dem Kind weiter nich jenommen.“ 


Se ſich da nich jleich ſo ne wendiſche Unschuld jenom⸗ d 


ie mal 'n paar 


Spiritusmonopol eingeführt hatte. h er 
Die N der Landesdarlehnskaſſe 


der letzten Dekade verringerte 


„Das iſt eine Idee!“ rief Cäcilie. — „Sie mit Ihrer 
ur und dem Geſicht würden überall Aufſehen machen) 
er würde fragen, wem der Junge gehört!“ i 

„Jawoll!“ beſtätigte Emma. — „Das iſt de beſte 


5 


[Reklame für Sie und den Jungen — und für de Konſerven.“ 
als eines Morgens eine Probier⸗ | 


Cäcilie ſah fie erſtaunt an. 
„Na ja!“ fuhr Emma fort. Wenn es denn heißt: Das 


meinen Sie, wie ſo'n lebendiges Plakat zieht!“ 
Cäcilien leuchtete das ein. 
„Und was Sie da alles 
Emma die Probiermamſell. 

5 Ra an rief entſetzt: 

näd'ge Frau!“ + ' 

ve, Se das nicht!“ widerſprach Emma. 
bin 


reizte 


ame. 5 
„J Gott bewahre! Bei unſerer Inädigen is nichts um 
N — von wo, ſind Se?“ Lan AR 


on Gerſon.“ 


„Sehn Se mal an! Na, mit dem Mann wird ſich doch 
reden laſſen. Oder glauben Se, der macht Bankrott, wenn 


Se zwei Monate lang bei Raffkes Amme ſpielen?“ 


„Ich werde das ſchon erledigen, fagte Gäcilie, „ſchlimm⸗ 
ſtenfalls zahlt man drauf.“ 25 . 


wird immer draufjezahlt.“ Ba 
„Und Ihre Ansprüche?“ fragte Cäcilie. 
„Gott, ich weiß ja gar nicht — ich war ja noch nie — was 
hätte man denn da zu tun?“ 2 ur 
„Nichts!“ erwiderte emma. 
„Ich weiß ja auch gar nicht mit fo was Beſcheid.“ 
(Fertſetzung folgt.) e Sr HE 


dd 


ift der Junge von der Konſervenfabrik Raffke & Cie, was 


für Bekanntſchaften machen!“ 


„Da hören Se's, Fräulein! — Bei uns is es jo fein, do 


stehen bleiben werde, wie es die Deutſchnationalen 


die Deukſchnationalen weder indirekt noch dire 


geändert. Die 


“ 

555 das Darlehnstonto um 805,5 Millarden Polenmart; die Rem⸗ 
durskredite verringerten ſich um 189,23 Milliarden. Der Bant⸗ 
noteuumlauf nahm gleichzeitig um 287 Trillionen Polenmark ab. 
., Das Finanzminiſterium gu die Dotation für die 
Bank Rolny um 2 Millionen Zloth erhöht. Dieſe Summe wird 
etappenwerſe in Nickelmünzen zu 50 Groſchen ausgezahlt zur Ver⸗ 
orgung des Landes mit Hartgeld. 


Vor einem Generalſtreit in Oberfchlefien ? 


Die Lage in Oberſchleſien hat ſich nach einer Meldung der 
„Ag encſa Wschodnia“ infolge der Haltung der Induſtrſellen 
erheblich verſchlechtert, und man befürchtet die Ausſperrungen. Es 
beſteht die Möglichkeit. daß ein allgemeiner Aus⸗ 
ſtand im Hüttenwefen ausbricht. Nachrichten zufolge die 
die „Rzeczpospolita“ erhielt. haben Vertreter der Be⸗ 
tufsorganij ationen den Generalſtreik beſchloſſen 
und zu dieſem Zwecke einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen, der zum 
Beginn des Ausſtandes am 30. Juli, 6 Uhr morgens. auffordert. 


„Beabſichtigte“ Welt⸗Rekordflüge. 


5 Die „Ageneja Wschodnia“ meldet aus Warſchau: Eine neuentſtan⸗ 
ene Flugzeuggeſellſchaft organiſtert einen Rekordflug auf Sportſflug⸗ 
zeugen mit Kleinkraſtmotoren zur polniſch⸗türkiſchen Ausſtellung in Kon⸗ 
ſtantinopel am 1. Auguſt. Sollte der Flug gelingen, dann wird es 
nicht nur ein polniſcher Rekord, ſondern ein Weltrekord ſein, im Hin⸗ 
blick auf Kleinkraftapparate, die an dieſem Fluge teilnehmen. 5 


Streikbeilegung in Pommerellen. 
Der Landarbeiterſtreik, der am 22. Juli in den Kreiſen Dirſchau 
und Mewe begann, iſt am Sonnabend. dem 26. d. Mts., ent Ai 155 
2 Der achte Weltpoſtkongreß. 

) ie Generaldirektion für Poſt. und Telegraphen teilt folgende 

1 über den achten Weltpoſtkongreß mit: - - 9 
m vorigen Monat wurde in Stockholm der achte Weltpoſt⸗ 
kongreß eröffnet. Vertreter Polens auf die em Ko m 
waren: Der außerordentliche Gejandte in Schweden, Alfred 
Wyſocpi, und der Ober referent der Jentraldirek⸗ 
cker für Poſt und Telegraphen, Dr. Marian Bla⸗ 
5 Die Eröffnungsfeierlichkeit fand im Thronſaal des Stockholmer 
Schloſſes in Gegenwart des Sie Guſtav V. und der Ahnen 
Viktoria, Mitgliedern der königlichan Familie, des diplomatiſchen 
Korps und hohen militäriſchen und zivilen Würdenträgern ſtatt. 

Die Feierlichkeit leitete der Verkehrsminiſter Lübeck ein, i 
dem er die Kongreßteilnehmer begrüßte und ren indie 95 
5 en Ag Madrid 2 e ee 

weiter geführten Arbeiten zur Beſſerun, i ion! 
Poſtverhällniſſe führen möchten, die ile 58 en 


gelitten haben. Darauf ergri 
Ausdruck, daß 20 9 5 0 mit 
gen 


Veſtehens des Weltpoſtvereins 

Schluß verkündete der Monarch die Eröffnung des ec es 
poiifongreffes. Im Namen der ßdelegierten ſprach als 
Dekan des Kongreſſes der ungariſche Delegat Feier a 


König Guſtav bat dann alle Anweſenden, zu ä 
el 
Nach kurzer Unterredung 


1 5 E 
Iſſtonen Die 
und zur dritten game Beteil 
Länder auf dem Kongreß ift ſehr zahlreich. 


profeſſor Hoetſch vor dem Reichstag 


In der von uns gemeldeten außerordentlich ſtürmi 8 
tagsſitzung hielt der bekannte deutſchnationale nal on 


befaßte. Auch die politiichen Gegner des Redners heben die 
vornehme und fachliche Art der Ausführungen hervor, die wir im 
Ae en Ausgehend von der i einer 
Ausſp über die in Londo ichtli N 
ae | und in n zu beachtenden Richtlimen führte 
Poſitiv geſchehen i 
bes de u Da 
u i 
en 5 im Auswärtigen Ausſchuß gt unges 


achten, Vera 
zwei ailles genannt. 
achten hat die Partei 


te, ein 
enaı 1 ſelbſt 18 => 9 
niemals abgelehnt, daran ich ni 
0 Partei hat aber von vornherein g 
Vorausſetzungen an die Annahme geknüpft zu einer Zeit, als die 
Sozialdemokratie ſogar durch einen Volksentſcheid die bedingunas⸗ 
loſe Annahme erzwingen wollte. Jetzt iſt dieſer Prozeß ſo weit 
fortgeſchritten, daß ſogar Fehrenbach im Namen aller Regierungs⸗ 
parteien eine Liſte von Bedingungen bo n und ſich damit 
in fachliche Übereinſtimmung mit den Deutſchnationalen geſtellt 
hat. Leider haben ſich die Ausſichten für Beachtung dieſer 
Vorbedingungen immer mehr verſchlechtert. Deshalb hat ſich die 
5 9 Stellung der Deutſchnotionalen zunehmend verſchärfen 
müſſen. 

Die erſte Forderung iſt die Amneſtie für alle politiſchen Ge⸗ 
fangenen im beſetzten Gebiet, die wir nicht als Gnade, ſondern als 
Wiedergutmachung eines Unrechts betrachten müſſen. An ſie kann 
man freilich kaum glauben, wenn täglich neue Verhaftungen und 
Beſchlagnahmungen erfolgen. Die zweite Forderung iſt die Siche⸗ 
rung gegen jedwede Sanktion. e \ . 
ift die wirtſchaftliche und militäriſche Räumung. Die erſte iſt 
freilich noch völlig unſicher, die zweite überhaupt noch nicht auf die 


Tagesordnung von London geſetzt. Über die der R * 
friſten hat man im Zuſammenhang mit dem Gutachten von dar 
deutſchen Regierung noch nichts gehört. Die letzte rung iſt. 


die Wiederherſtellung des Rheinlandsabkommens. ies ſind die 
unverzichtbaren eee für die Deutſchnationalen. 

Wir find aber bereit, große Opfer zu bringen, wenn eine 
Löſung gefunden wird, die im Rahmen der deutſchen Leiſtungs⸗ 
fühigfeit liegt und vereinbar ift mit der dationalen Würde und dem 
Wenigen, was an ſtaatlicher Spuveränität uns noch geblieben iſt, 

Von dieſer Plattform aus richtet die Deutſchngtionale Partei 
die Frage an die Regierung, ob. ſie etwa bereits durch De Re: 
lungen ihrer Sacverftändigen Bindungen eingegangen iſt Ohne 
die bekannten Vorausetzungen kann das Gutachten nicht et 
men werden. Wenn Deutichland nicht als gleſchberechtigter an fe 
nach London geladen wird, fol die Regierung lieber zu 7 
Bleiben. ge Dr. Streſemann ruft: Voll⸗ 
ommen meine Meinung ERDE h 

Der Redner ſpricht weiter feine Freude aus über W 
ſtimmung mit Scheidemann in der Kriegs ſchuldfrage. Br 910 
Deutſchnationalen in dieſer Stunde nicht das mige a “here 
zu einer Regierung hätten, die an ſich auf ſchmaler k f 
ſo ſei es, weil fie daran zweifeln, ob fie bei den 

fordern. In 


0 tachtens würden 
der Frage der Annahme oder Ablehnung des ee ae 


dem ausführlichen, uns vorliege 
‚tag, 31. Juli, und Freitag, 1. Auguſt, vormittags, den wiſſen⸗ 
1 Verhandlungen gewidmet, die von 9. Uhr an in der 


Vorträgen über allgemeine 
a ens betreffen, werden ſtattfinden. Leider hat der Senior 

r in 
Dr. Alfred Jentzſch, der ſeit einiger 
lebt, aus Gundel bei 
ſichtigte Reiſe nach Oſtpreußen, wie wir hören, in letzter Stunde 
aufgeben müſſen. 


Jahrhunderts über ein Jahrzehnt Direktor des damaligen Pro⸗ 
binzial⸗Muſeums der . Geſellſchaft“ und 
a an a. o. Profeſſor für 

ſität. 

giſchen Kartierung und Erforſchung Oſtpreußens; und wenn es 


dieſes Jahr nach Oſtpreußen einzuladen, fo baſiert die 


der Reichswe 
:propft der 


brachten Kriegsopfer. 
präſident ſprechen. 
geläut, Trauerſalut und Trauermarſch. Um 12 Uhr rückt die 
Muſik ab und gißt damit das Zeichen zum ſtillen Gedenken an 
die Gefallenen. Während zweier Minuten wird jeder 


Deutſchlande Stellung zur Konferenz. 
Berlin, 29. Juli. Die politi durch die Be 
1 Deulben fach . — a ex Anderung nicht 
1 


2 „ da die Konferenz nach der 3 Havas 
arung 


Hoetzſch eine Rede, die ſich auch mit der Londoner Konfe 0 e e Mit Üherraſchu 


toriern klärte, 
Delegate 
88 


bis zur Stunde in London noch nichts. 


Die dritte conditio sine qua non] den 


Bedingungen 


— Voſener Tageßblalt. 


kraten in die Hande arbeiten. Die Deutſchnattonalen würden bet 
der Entſcheidung pon ihrer parlamentariihen Macht unter Um⸗ 
ſtänden rückſichtslos Gebrauch machen. Wo die unveräußer⸗ 
lichen Rechte des deutſchen Volkes verletzt wür⸗ 
den, ſeien die Deutſchnationalen entſchloſſen, 
den Abmachungen ein entſchiedenes Nein ent- 
gegenzuſetzen. (Lebhafter Beifall bei den Deutſchnationalen.) 
* 


Deutſche Geologentagung in Königsberg. 


Vom 28. Juli bis 2. Auguſt findet die Hauptverſammlung der 
„Deutſchen Geologiſchen ele in Königsberg ſtatt. Nach 
en Programm find der Donners⸗ 


ula der e ene 8 elch rg 
mate wie ſolche, die die ie 


tpreußen tätig geweſenen Geologen, Geh. Bergrat Prof. 
> Zeit im Ruheſtand in Gießen 
ichten ſeinem hohen Alter die beab⸗ 
ufge Damit muß auch leider der von ihm ange⸗ 
kündigte Vortrag ausfallen. Jentzſch wax, wie vielen Leſern 
unſeres Blattes bekannt ſein dürfte, am Ende des vergangenen 


rofeſſi eologie an der Albertus⸗Univer⸗ 
Allbekannt iſt ſeine umfangreiche Tätigkeit in der geolo⸗ 
die „Deutſche Geologiſche Geſellſchaft“ 
j ( öglichkeit 
hierzu neben den Arbeiten ſeiner Vorläufer und Mitarbeiter, wie 
Zaddach, Berendt, R. Klebs, und ſeiner Nachfolger, wie Schell⸗ 
wien und Tornquiſt, ſowie der zahlreichen in den letzten Jahr⸗ 
zehnten hier tätig geweſenen preußiſchen Landesgeologen, vor allem 
auf ſeiner Tätigkeit. Rn, 

die „Deutſche Geologiſche Geſellſchaft“, die 1848 mit 148 
Mitgliedern auf n von Männern wie Alexander 
v. 5 Leopold d. Buch, Ehrenberg, Beyrich 
und Guft. Roſe begründet wurde, zählt heute rund 1200 Mit⸗ 
glieder und iſt damit die größte wiſſenſchaftliche Vereinigung von 
Geologen in Deutſchland; ihr gehören neben ſämtlichen Dozenten 
der Geologie und Paläontologie ſowie den in ſtaatlichen und pri⸗ 
baten Dienſten ſtehenden Praktikern der Wiſſenſchaft auch die 
meiſten Vertreter der größeren Bergwerks-, Steinbruchs⸗ und 
Tieſbauunternehmungen neben zahlreichen Liebhabern der Geo⸗ 


logie an. 
Kriegsgedenkfeier. 
; einer Berliner Meldung wird anläßlich der zehnten 
Wiederkehr des Tages des Kriegsausbruchs von der Reichsregie⸗ 
rung am 3, Auguſt vormittags 11 Uhr vor dem Reichstagsgebäude 


gewagt werden konnte, 


auf dem RE eine Gedenkfeier des deutſchen Volkes zu 


Ehren der Opfer des Weltkrieges veranſtaltet. Über das Pro⸗ 
ramm wird berlautbar, daß um 11 Uhr zwei Ehrenkompagnien 
hr aufmarſchieren werden und der Reichs⸗ 
8 die Reichsregierung und die Ehrengäſte vor dem Reichs⸗ 
agsgebäude eintreffen. Anſprachen halten der evangeliſche Feld⸗ 
Reichswehr Dr. Schlegel zum Gedenken an die Ge⸗ 
llenen des Weltkrieges, ferner der katholiſche Feldpropſt der 
Reichswehr Dr. Swambord über die vom deutſchen Volke ge⸗ 
Nach einem Chorgeſang wird der Reichs⸗ 
Es folgt eine Trauerparade unter Glocken⸗ 


Ton und jede Bewegung ausgeſetzt. Dann erfolgt 
gemeinſamer Geſang des Liedes: „Wir treten zum Beten“, und 
danach Abmarſch der Ehrenkompagnie unter den Klängen des 
Deutſchlandliedes. 


man, daß de 


ung beendet ſein ſoll. 
ind auch nicht nötig geweſen, da der 
Inhalt der deutſchen Vorbringungen in London ſchon ſeit acht 
n in London na 
Herr Streſemann geſtern zu 
m zu rechnen, es ſei Aufgabe der deutſchen 
ion lediglich den deutſchen es. rg Da a Geltung zu 
en. Einen reſultatloſen Ausgang ber. Londoner Konferenz 
würden auch die Deutſchen nicht herbeiführen. 
Nachklänge zur deutſch⸗ruſſiſchen Affäre. 
Berlin, 29. i. Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht 
1 hat gegen . Mitglieder der geſchloſſenen ruſſiſchen 
Handelsvertretung Haftbefehle wegen Gefangenenbefreiung und 
Begünſtigung erlaſſen. Die Verhafteten find bereits dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis Moabit eingeliefert. 


Aus anderen Ländern. 


Frankreichs Bedingungen. 

Die „Neue Straßburger Zeitung? meldet aus Paris: der 
Information, die am Quai d'Orſay ausgegeben wird, iſt beſonders 
betont daß die Zuſtimmung Frankreichs die ungeänderte Inkraft⸗ 
ſetzung der Lon oner Kompromißvorſchläge zur Vorausſetzung habe. 
Das Kabinett hat die Zuſtimmung unter diefer Bedingung nicht ver⸗ 
fagen können, nachdem sämtliche übrigen Londoner Konſerenzteilnehmer 
in dieſem Sinne ſchon entſchieden hatten und damit Frankreich ifoliert 
worden wäre. Der Kkabinettsrat ſtand unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten der Republik. 


Franzöſiſche Zuſtimmung? 

Paris. 29. Juli. Das Pariſer Kabinett hatte Sonntag abend 
6 Uhr ſeine Berakungen über das Londoner Kompromiß betreffend die 
Sanktionen und die militäriſche Räumung beendet, Um 7 Uhr wurde 
nachfragenden Journaliſten die Information gegeben, daß das 
Kabinett den Londoner Vorſchlägen zugeſtimmt hat vorausgeſetzt, daß 
Deutſchland keine neuen Vorbehalte macht Eine offizielle „Havas“⸗ 
Note über das Ergebnis der Kabinetts beratungen war bis Mitternacht 
nicht ausgegeben. 

Haager Schiedsgericht und Dawesplan. 

London, 29. Juli. Nach einer halbamtlichen Reutermeldung hat 
das Juriſtenkomitee u. a. beſchloſſen, daß im Falle der Uneinigtelt 
Futte bas ga ben die e ele und in letzter 

anz da ager edsgeri er die Auslegung des Dawes⸗ 
plans entscheiden ou. a 


Lloyd George zur Konferenz. 


„London m li. Nach — — des Daily ar tal, bat 
Llond George e —— ig in eine längere politi Anıpradie 
Nee in der er den Dawesplan als den Bar fein Ye deutſchen 
ahlungswillens und des franzöſiſchen Verſtändigungs⸗ 
wil les bezeichnete. Das Verhalten Deutſchlands und Frankreichs 
werde die Konferenz entſcheiden und müſſe die fernere Haltung Eng⸗ 
lands zu dieſen beiden Mächten grundlegend geſtalten. Die gro 
Jlotienparade am Sonntag ſei keine leere Geſte geweſen. 
K Immer noch Matteoiti. N 
urich, 29. Juli. Der Mailänder „Corxiexe della Sera” meldet 
aus Rom: In der Matteotti-Affäre hat der Sozialismus zu einer 


Machtprobe ausgeholt. Die Parteilettung hat beſchloſſen, ent 
gegen are er 5 4. Auguſt in ganz 


450 italieniſche Marineſoldaten ausgeſchifft worden, während bier 


> 
Italien gegen den Faſzismus und gegen die Mörder Matteottis 
zu demonſtrieren. Die Regierung trifft umfaſſende militäriſche 


Vorbereitungen, u. a. find in Rom, Mailand und Turin die faſziſti⸗ 


ſchen Milizen einberufen worden. Man meldet aus Rom: Das. 
Zivilgericht lehnte die Annahme der Zivilklage der Frau Matteotti 
gegen das faſziſtiſche Generalkomitee auf Entſchädigung von 40 
Millionen Lire für die Ermordung ihres Gatten ab mit der Be⸗ 


gründung, daß bisher noch keine Ermordung Matteottis erwieſen 


ſei. Die Agentur Stefani dementiert, daß Roſſi ein Geſtändnig 
abgelegt habe, die Unterſuchung ſtehe noch auf demſelben negativen 
Stand wie acht Tage nach dem Verſchwinden Mattenttis, 


Geſpannte Lage in Bukareſt. 

Die zwei Verordnungen des Kommandanten der zweiten Ar- 
mee enthalten die Verhängung des Belagerungszuſtandes über dal 
Beer Gebiet der Feſtung Bukareſt. Die erſte Verordnung beu 
timmt, daß alle Veröffentlichungen, die mündlich oder ſchriftlich 
eine Anderung der Regierungsform oder gewaltſame Aufhebung) 
der Staatsgrundſätze proklamieren, mit fünf bis zehn Jayren Gew 
Per is beſtraft werden. Der gleichen Strafe verfallen jene 

erſonen, melche Abzeichen tragen oder zur Schau ſtellen, welche 
als Symbol geſetzwidriger Ideen aufgefaßt werden können. Die 
weite Verordnung bedroht mit Strafen bis zu zwei Jahren Ge 
fängnis alle Teilnehmer an Verſammlungen, die ohne vorange⸗ 

ngene Bewilligung der Militärbehörden abgehalten werden. 
uſammenrottungen von mehr als fünf Perſonen werden ſchon 
als Diese Perord bezeichnet. 

Dieſe Verordnungen haben in Bukareſt ungeheure Erregung 
rvorgerufen, da man ſich den Zweck nicht erklären kann. Del 
taatsſekretär im Miniſterium des Innern, Fraſanovrpt, era 

klärt, die Regierung denke nicht daran, den Belagerungszuſtanb 
auf ganz Rumänien auszudehnen. Mit dieſer Verordnung ſollen 
die Militärbehörden der Bevölkerung nur die Strafen zur Kennt⸗ 
nis bringen, welche das Dekret für die Verletzung der getroffenen 
Beſtimmungen vorſieht. Die Bukareſter Blätter bemerken, daß 
es eime Ungeſchicklichkeit war, die Verordnungen zu veröffentlichen, 
weil fie im Auslande einen ſchlechten Eindruck über die innert 
Lage in Rumänien hervorrufen werden. 


Loslöſungsbeſtrebungen in Kanada. 


Der Pariſer „Herald“ meldet aus Montreal: Vierzehn neue 
Maſſenverſammlungen des letzten Sonntags nahmen Reſolutionen 
an für den Anſchluß Kanadas an die Vereinigten Staaten. Die 
Agitation geht von der kanadiſchen Arbeiterpartei aus, die durch 
einen Anſchluß beſſere Lohnbedingungen herbeizuführen hofft. Ein 
beabſichtigter Demonſtratioaszug für den Anſchluß wurde von dem 
Gouverneur verboten. 

Die Belagerung von Sab Paulo. 

Neuyork, 28. Juli. Nach dem Mißerfolg des erſten großen 
Sturmangriffs der Regierungstruppen auf Sao Paulo ſtehen ſich 
nun beide Parteien gegenüber, ohne daß Ausſicht beſtünde, in 
Kürze eine entſcheidende Wendung des Kampfes herbeiführen zu 
können. Einige Berichte vergleichen die Lage mit den Schützen⸗ 
gräbenkämpfen des Weltkrieges. Eine Proklamation des braſilia⸗ 
niſchen Kriegsminiſters fordert die noch in Sao Paulo verbliebenen 
Ziviliſten auf, die Stadt zu verlaſſen, um ohne Rückſicht gegen die 
Rebellen vorgehen zu können. Das Staatsdepartement in Waſhing⸗ 
ton erhielt die Mitteilung, die Regierungstruppen bereiteten einen 
Fliegerangriff in großem Maßſtabe gegen die belagerte Stadt vor 

Genugtuung Perſiens für die Ermordung 
des amerikaniſchen eg u 

Die iſche Regierung erteilte auf die gemeinſame Note 
des di Wen Korps in welcher wegen der Ermordung des 
amerikaniſchen Konſuls Einſpruch erhoben wird, eine Antwort, in 
welcher erklärt wird, die Polizei habe nicht auf den Pöbel ſchießen 
können, da ſie fürchtete, dieſer würde dadurch noch mehr zur Wut 

ereigt werden. Wegen der Ermordung des Konſuls ſeien 100 
Verb tungen vorgenommen worden, darunter ein Prieſter, der 
ſich als antibritiſcher Agitator betätigte. 


In kurzen Worten. 


5 r Geſetzentwurf hen act 866, Zahl 
der A Dee eten zum deutſchen Reichstag auf 399, brin 


eine Erſparnis an Reichsmitteln „von jährlich 4,2 Millionen Mark. 


Aus Bukareſt wird den Blättern vom Sonntag gemeldet, daß 
es beim Auseinandertreiben einer Verſammlung der Bauern- 
partei am Sonntag durch Militär 2 Tote und 13 Verwundete ge⸗ 
geben hat. i 5 , 

Der Frankfurter Magiftrat ladet die hieſige Bevölkerung für 

veitag abend, den 1. Auguft zu einer Gedenkfeier für die Opfer 
3 Weltkrieges auf dem 
In der Grube „Oattel“ im Staate Penſylvanien find 


200 Bergarbeiter durch ſchlagendes Wetter verſchüttet worden. Bis 
jetzt wurden 5 Leichen geborgen. 


zmerberge ein. 
* 


Rarifer Montagsblätter melden neue italienifche — 


Truppenladungen auf Rhodos. Nach einer „Matinmeldung“ fin 


italieniſche Kriegsſchiffe vor der Bu kreuzen. . 
Die amerikaniſchen Konſulate in 
Nagaſaki werden am 1. Auguſt aufgeho 


Nakohami und 
Die Amts⸗ 


eſchä 5 
dat ſich am Sonntag eine Partei der Erneuerung Japans gebildet, 
die die Vertreibung der Fremden fordert und der 66 Abgeordnete 
des japaniſchen Reichstags beige ee den ſind. 


Staatsſekretär Hughes hat in Begleitung 
. Gattin Montag die bereits angekündigte Reiſe nach 

is angetreten. In Paris wird der Staatsſekretär einige Tage 
Gaſt der Pariſer Advokatenvereinigung fein. 


Letzte Meldungen. 


Das neue jugoſlawiſche Kabinett. 


Belgrad, 29. Juli. Das neue Kabinett Dawidowitſch findet in 
der Sffentlichkeit günftige Aufnahme. Der neue Außenminiſter 
Marinkowitſch wird in der Außenpolitik den Grundſützen ſeines 
Vorgängers folgen, doch dürfte bei den internationalen Problemen 
eine ſtärker franzöſiſch vrientierte Richtung eingeſchlagen werden. 
Obwohl dem neuen Kabinett ein kroatiſcher Parteigänger oder Ver⸗ 
trauensmann noch nicht angehört, ſo iſt dennoch anzunehmen, daß 
die kroatiſche Bauernpartei die Regierung uunterſtützen wird. 

Ruhrräumung und franzöſiſche e 1 

ie der „Temps“ meldet, ſind in der franzöſiſchen Induſtrie 
50g nb ie igen erfolgt. In Marſeille iſt 5000 Arbeitern zum 
3. Auguſt gekündigt worden, die Seidenfabriken in Lyon arbeiten 
mit täglichen Feierſchichten. Der „Temps“ befürchtet von der 

abe des Ruhrgebiets, wo an 80 000 Franzgoſen beſchäftigt ſind, 
eine gewaltige Zunahme der franzöſiſchen Wirtſchaftskriſis. Nur 
die Maſchinen. und Munitionsfabrifen arbeiten mit ungekürzter 
Arbeitszeit infolge ſtarker Auslandsaufträge. 


Amerikas Stellung zu den Reparationen. 


London 29. Juli. „Morningpoſt“ meldet: Der am Donners⸗ 
tag in Lonbon eee Reparationskonferenz liegt der 
Antrag Englands durch Bradbury vor, die Reparationskonfereng 


möchte einſtimmig an Amerika das Erſuchen richten, einen offi⸗ 


len und ſtändigen Vertreter mit gleichem Stimmrecht für die 
e zu delegieren. Nach Mitteilungen des 
Staatsſekretär Hughes würde, wenn ein ſolcher Antrag offiziell 
von der Kommiſſion eingeht, eine Mehrheit im nordamerikaniſchen 


Senat wahrſcheinlich ſein. - 


werden vom Generalkonſulat in Tokio geführt. In Tokio 


. 


poſener Buchdruderei u. Derlagsankalt T. A. 


Quartalen, iſt es von Wichtigkeit, daß jeder Mieter ein 


— PVoſener Tageblatt. >—— 


Stan Rachunkow 
Banku Gukrownictwa w Poznaniu 


na dzien 30. ezerwca 1924 r. 


Filja: 
Warszawa, 
Krakowskie Przedmiescie 58. 


Centrala: 


Statt Marien. 


Poznan, ulica 
Sew. Mielzynskiego 2. 


Fritz Qasioromski 
Rotte Qasiororoski, ce Seiser 


Stan ezynny: 


„eee eee eee eee, 
* 0 
CCC 


| 


Dermöhlte Stan bierny: 
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. Papiery % wlasne: 9 rachunki . 3 947 067,31 
; 5 papiery panst wowee. 1239,95 6 „„ OLWart. kredytu - wer 
ee komunalne i hipot. 1 624,30 2. 2 er 2 12 10 705 998 10 
Poznan-Wilda, 3 akgje 1 udzialf 766 835.86 700100. [Re 18 085 04482 
ulica Traugutta9 Weksle zyskontowane e 14814 855 1. i ar RS g 59 
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T tta, 1 ee 974 
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80 N 2 2 030,18 1 Dol. 18 285,.— 3 
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Hipoteki kapitalisty, ezne (dotad nie zwaloryzow Zow.) 
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hat abzugeben 


A. Löwissohn, Przemysiowa 2/2. 


Telephon 5080. 


so2 
7 verkaufen: 
3 ältere Mutterſchaſe, g 
g 


Hela Moja 


Margit Barnay 
treten heute (Mittwoch) 
zum letzten 


Zur Reise- und Sommerzeit 


empfehle 
täglich frisches Konfekt, fein und reichhaltig sortiert 


Fruchtbonbons, gefüllt und ungefüllt { 
Marmeladen u.kandierte Früchte | 
Nieks, Biskuits und Waffeln 


ie zur Zucht. 


Dom. Woniesc, 


Post- u. Bahnstation Bojanowo Stare, 


Kreis Smigiel. pl. Wolnosci 8. 


1 der Vorstellungen um 


= ſteine 


f ſch als 40 jähr. Spezialität 
[Carl Furke, e 


Gafelschokoladen der größten in- u. ausländischen Firmen 
Ölegante sowie einfache Engl 


Verkaufe preiswert: 


6 Monate ſowie zwei W let 
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Andaman mmm umbmmmamumam namen N I Mumme um | 
Poznan, Aleje fioreinhoinskieg 90. 6 en. de Post). 
Jelephon 3833, 


Lorenz, Kurowo-Koscian. 


Bei Inkrafttreten l N e eee, 
ſowie bei der engen Eishung der Mieten in den nüchſten 


Gegründet 1901. Schließfach 330, 


Nissen „Dampfkeſſeln. 
— — b. eee 


Ton Touſſaini— Sofort zu hoben: 


Mieterſchutzgeſetz 


Trotz erheblicher Zollerhöhung liefere ich zu alten Preisen: 


sind unübertroffen 


beſitzt. — Wir haben das Geſetz in handlichem 80 Format 2 112 8 na rbeint 
eistung und 
Estoftet geheftei, ee, 50 Groſchen, Mäntel und Schläuche | — 2 1505 eee 


nach auswärts mit Portozuſchlag und Nach- 
nahme. An Buchhändler mit üblichem Rabatt. _ 
Das neue Mieterſchutzgeſetz iſt auch im Geſetz⸗ u. Verordnungs⸗ 
blatt der deutſchen . oznan, Waly Leſzezyn⸗ 
skiego 2 erſchienen. — s 50 Groſchen. 


zu Fahrrädern in jeder Menge sowie 


Gummibälle 


zu ausserordentlich günstigen Preisen. 


W,Schlonski, 


Gummi zu Autos, Fahrrädern, Galoschen, Spielzeug, 
* Poznan, $w. Wojciech 1. Telephon 23-38. 


‚rl 


Bein 
Kassen, Zwierzynieck 


Hahnermaſſe 


Abt. Verſandbuchhandlung, 
Poznafi, ul. Iwierzyniecka 6. 


Wir kaufen zu höchſten Tagespreiſen: 
Braugerſte 
Wintergerſte jowie 
Winterrübſen 


waggonweiſe und bitten um bemuſterte Offerten. 


Spoika Akeyjna „ROLA“ in Poznan, 


sw. Marcin 18. 


Telegr.-Adr.: Rola Poznafl. Tel. 2895, 2896 u. 2897. 
‚Abtellg- In Bydgoszez, ul. Jaglellotska 5,5 Tel. 72 u. Tb. 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


für den Monat Auguſt 1924 


Ausſchneiden! 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
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Donnerstag, 31. Juli 1924. 


Die Tagung 
der preußiſchen Landwirtſchaſtskammern. 


Am 23. Juli fand in Königsberg im Landeshaus eine Kon⸗ 
ferenz der Vorſtände der preußiſchen Landwirtſchaftskammern 
unter dem Vorſitz von Rittergutsbeſitzer Dr. Brandes ⸗Alt⸗ 
hof, Präſident der Preußiſchen Hauptlandwirt⸗ 
ſchaftkommer, ſtatt. 

Der Vorſitzende begrüßte die anweſenden Vertreter des preußi⸗ 
ſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
und der Provinzialbehörden, ſowie die geladenen Gäſte und ver⸗ 
las ein Telegramm des Reichsernährungsminiſters, der wegen 
wichtiger e e e war, der Sitzung fernzu⸗ 
bleiben. Der Vorſitzende betonte die Schwere der Zeit und die 
um ſo zere Notwendigkeit der Zuſammenarbeit. Es dankten 
als Verkreter des beurlaubten Miniſters für Landwirtſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten Geheimer Oberregierungsrat Hellich und in 
Vertretung des Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen Vize⸗ 
präſident Dr. Herbſt. ; 


Hierauf ergriff Oberpräſident a, D. Exzellens bon 
Batocki Wort zu „Der wirtſchaftlichen Lage 
Oſtpreußens mit beſonderer Berückſichtigung 


der Landwirtſchaft“. Hiſtoriſch entwickelte der Redner die 
Entwicklung von Landwirtſchaft und Induſtrie in Oſtpreußen und 
die derzeitige Kriſis der Landwirtſchaft und kam zu dem Schluß, 
daß jetzt, wenn nicht beschleunigt Maßnahmen ergriffen werden, 
das Ende der Wirtſchaft gekommen ſei. Nach beſonderer Schilde⸗ 
rung der Verteuerung r Produktionsmittel, der geſtiegenen 
Frachten, die Oſtpreußens Landwirtſchaft beſonders belaſteten 
verlas darauf Exzellenz v. Batocki eine Entſchließung, die von 
der Verſammlung angenommen wurde. 

Zu dem Thema „Reform der preußiſchen Verwaltungs⸗ 
Pi ns Pr Freiherr v. Gayl, Königsberg. Seine Aus 
führungen faßte er in einem Beſchlußantrag zuſammen, der ein⸗ 
ſtimmige Annahme fand. Als dritter Redner Ihr ierungs⸗ 
präſident a. D. Kutſcher über „Die Notlage der Landwirtſchaft 
und den Stand der Abwehrmaßnahmen“. Insbeſondere zog der 
Redner die Umwandlung der Reichsbahn, die Steuergeſetzgebung, 
die Zollgeſetzgebung und die Kreditfrage in den Kreis ſeiner Be⸗ 
trachtungen. Seine Ausführungen gipfelten ebenfalls in einer 
Entſchließung, die gleichfalls Annahme fand. 


5 Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 30. Juli. 


Reifes Korn. 


Das reife Kom rauſcht in der Vollmondnacht, 
Mich hat das Kaufchen um den Schlaf gebracht. 
Mich trieb die Sehnſucht weit ins Land hinein 
Mit vollen Ahren ganz allein zu fein. 5 3 
Nun blick' ich raſtend auf die ſchwere Klut, 
Auf der das Licht des weißen Mondes ruht. 


Unendlich vor mir ſchwillt des Segens Born, 0 
Ich ſeh das Erntekind im goldnen Korn. 


Karl Buſſe. 


Der Steuerkalender im Auguſt. 


a des Finangmniniterum erinnert die Steuerpflichtigen daran, daß 
auf den Monat Auguſt dieſes es i ehe 
Se Ban RSG, die Zahlung der folgenden 
W der Grundſteuer die Zahlung der 1. Rate der 
0 ib 27 4 1 oder 
.. KIH behla e r 
2. Bei der Jubuftrieftewer die Einzahlung der monatlichen 
Umſatzſteuer, wöbei der 1 vom Juli ug Per angenend iſt. Und 
außerdem bis zum 20. Auguſt die Zahlung zweiten Hälfte der 
Gehl zu den Gewerbepatenten und den Regiſtrierungskarten. 
der se ee 8 Sie 2 5 1 5 
gegebenen Einkommen auf das Jahr 1924 ent f.. n 


4. Auß 
hlungsbefehle, Zahlungsaufforderungen mit dem 
2 Auguſ 5 24 Seen haben. 8 


Ankauf von Reitpferden für Militärzwecke. 


Fälligkeitstert 


durchzuführen. 
A uft 
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kauft werden 
er 


5 1 


lotg, Zjährige % r-Reitpfer t Urſpru 
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uguſt, K \ 
Kosten 8. Auguft 


x emo 21. augut, Snoivroetard 
Auuguſt, Wivfitz 28. 


4. A ft, Krotoſchin 5 

Sahmlegel 11. 18 
Auguſt, Samter 18. Au 
23. Auguſt. Znin 25. 

2. September. 


Ruhig Blut gegenüber der Gefahr der Kiefernenle. 


Auf Anregung des deutſchen Landwirtſchaftsminiſters Dr. Se 


Wendorff äußerte ſich der Vertreter der Forſtſchädlingsbe⸗ 


kämpfung Profeſſor Dr. Wolff⸗Gberswalde in ausführlichen Dar⸗ d 


legungen über die Kieferneulenfrage und ermahnt dringend, dieſem 
Schädling gegenüber ruhig Blut zu bewahren. Die Kieferneule 
hat, führt er u. a. aus, viel größeren Schaden 


betrachtete und abhieb. Es hat immer ſolche allzu ängſtlichen 
Forſtwirte gegeben, obwohl ſchon über hundertjährige Erfahrungen 
jedesmal gezeigt haben, daß die Revierverwalter, die mit der Art 
zögerten, Recht behalten und ihren Wald erhalten haben. Augen⸗ 
blicklich iſt, abgeſehen von einigen beſonders ſtark im ' 
genommenen Beſtänden, von der Kieferneule allein noch kein 
Stamm getötet worden. Profeſſor Wolff weiſt 
Schädigungen hin, die auf dem Holzmarkt durch a 
frophalen Preisfturz infolge übermäßigen Holzſchlages angerichte 
werden können. 8 e 


Wc rb ar 


für Kriegsinvaliden ausgeben, minderwertige Waren feil 


alied der Tina zur Verteidigung des Glaubens und 
verhandelt. Er wurde wegen Mißhandlung eines 


erdem find Steuern fällig. für die Sie Steuer . 


I, 
ee 


von 
darauffolgenden Donnerstag ſtatt. 


dadurch angerichtet. 
daß man die kahlgefreſſenen Beſtände als ſichere Todeskandidaten 


Vo ſener Tageblatt. 


Der wilde Landarbeiterausſtand in Pommerellen 
beigelegt. 

In feiner Dienstag⸗Ausgabe berichtet das Pommerell. Tagebl. “, 
daß der Landarbeiterausſtand am Montag liquidiert worden iſt. Nach⸗ 
dem noch Sonntag abend eine Verſammlung der Streikenden in der 
Pommerelliſchen Halle in Dirſchau tagte, iſt Montag die Arbeit auf 
faſt allen Gütern wieder aufgenommen worden. Nach welchen Be⸗ 
dingungen die Wiederaufnahme erfolgte, konnte das genannte Blatt 
bisher nicht erfahren. 


+ Der deutſche Generalkonſul Dr. von Hentig wird, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ meldet, einer Einladung des Bromberger 
Stadtpräſidenten zur Teilnahme am Empfang des Staatspräſiden⸗ 
ten am 3. Auguſt Folge leiſten. 

I Das neue Geſetz über die allgemeine Heeresdienſtpflicht. 
In der letzten Nummer des „Dziennik Uſtaw“ wird das Geſetz 
über die allgemeine Heeresdienſtpflicht, das am 23. Mai von den 
. Körperſchaften angenommen wurde, veröffentlicht. 

s Geſetz tritt am 18. November d. Is. in Kraft. Artikel 4 des 
Geſetzes beſtimmt, daß die Dienſtpflicht in allen Waffengattungen, 
außer in der Kavallerie und Artillerie, 2 Jahre und 1 Monat 
dauert. Der Reſerve gehören alle ehemals aktiven Heeresange⸗ 
hörigen bis zum 40., der Landwehr bis zum 50. Lebensjahre an. 

b Die Schonzeit für Rebhühner in Pommerellen iſt auf 
Grund des Jagöſchongeſetzes vom 15. Juli 1907 und des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung bis zum 14. September 
verlängert und der Anfang der Schonzeit für Rebhühner auf den 
17. November d. Is. feſtgeſetzt worden. Das bedeutet, daß der 
erſte Jagdtag der 15. September iſt und die Jagd bis zum 16. No⸗ 
vember einſchließlich währt. ! 

+ Eine eigenartige Warnung läßt die Polizeidirektion 
zu Wien den polniſchen Polizeibehörden zugehen. In Wien und 
in anderen Städten Oſterreichs halten vielfach Perſonen, die 17 

„ die fur 
übermäßig hohe Preiſe losgeſchlagen werden, weil das Mitleid ber 
Käufer erregt wird. Die Wiener Polizei nimmt an, daß ähnliche 
Fälle ſich auch in den Städten Polens ereignen, und warnt Polizei 
und Publikum, da ſich herausgeſtellt hat, daß die Warenverkäufer 
vielfach gar nicht Kriegsiavaliden find, 5 

x Falſches Geld. Das Bioingeld iſt noch nicht richtig ausge. 
kühlt, und ſchom hört man davon, daß es gefälscht witd. So find, 


Juden zu drei 
Monaten Gefängnis e 5 zu 
einer ſofort zu verbüßenden Haftſtrafe von drei Tagen 
verurteilt, weil er während der ndlung gegen den Rechts⸗ 
beiſtand des Juden, den Rechtsanwalt Jeske, beleidigende Auße⸗ 
rungen getan hatte. Die Verhandlung war überhaupt reich an 
weshalb wir uns einen ausführlichen 


bittet uns Herr Dickert, Oberlt. d. Reſ., Inhaber der inter⸗ 
nationalen Deteltivzentrale „Juſtitia“, um Veröffentlichung des 


„Hinſichtlich der mir gemachten Vorwürfe erkläre ich hiermit, 
daß ich 1. niemals Mitglied der ſogenannten „Liga Obrontz 
—. 

er Liga war, und zwar al ver. n den Au 

er rühmlichſt bekannten Stockhelden, wie Nos kowiez, Ge» 
retarczyk und Koronka war ich nicht unterrichtet. Erſt 
als im Mai d. Js. die hieſige Preſſe die Handlungsweiſe der oben⸗ 
8 Herren brandmarkte, erfuhr ich von ihren brutalen 
Straßenüberfällen auf harmloſe Paſſanten und nahm 
entſprechend meine Halt 


jedoch war ich 
Kultur 


X Sein 25jähriges 1 als Beamter 
feiert am 1. Auguſt Fer 15. 5 
ede De 1 ſchaftlichen Departements, das fi) aus 
genoſſenſchaft ments, au 
der Bank Zwiazku Berausgebildet hat. i 
* Die privaten Tabakfabriken werden am m 
nerstag, 31. Juli, in ganz Polen geſchloſſen. Die erſte S 
Abſchazunge fommiſſton für den An . 


& Roch immer kein Friebe im Baugewerbe! Die Hoffnung, 


gere geug- daß der Ausftand der Bauarbetter bald erlöſchen werde, hat ſich leider 


nicht erfüllt. Jetzt haben die Arbeitnehmer an die Arbeitgeber ein 
Schreiben gerichtet, in dem fie um Feſtſetzung einer Verhandl 


„bitten. In dem Schreiben wird hervorgehoben. daß es ſich nicht allein 


um die Intereſſen der Arbeitgeber und nehmer handelt, ſondern auch 
um das Intereſſe der Allgemeinheit. Es wäre zu wünſchen, daß es 
recht bald zum Frieden käme. g 

* Im Kino Apollo wird gegenwärtig eben einem dreiteiligen 
W unter dem Titel ‚Die Be der Tränen” ein 


a 
uch aller „ n 
Intereſſe das packende Drama Pr r - 


en Don⸗ 
ni} der 
auf der Privatfabriken findet am] Mur 


ung] (austhaſte 


Drama mit Lya de Putti in der 9 rt: 


ER Mietsfragen oder das Gericht nach Artikel 5, 
ſchu 


Beilage zu Nr. 174. 


und verletzte ſich dabei ſo ſchwer, daß ſie beim Transport ins 
Stadtkrankenhaus ſtarb. Sie hinterläßt einen 12jährigen Sohn, 

NM Kindesleichenfund. Die Leiche eines noch nicht voll ent⸗ 
wickelten Kindes, die in eine 8 Untertaille gewickelt war, 
wurde geſtern an der Droga Debinska (fr. Eichwaldſtr.) aus der 
Warthe gezogen. a 

x Vergeblich bemüht hatten fich geſtern am bellen Mittage 
gegen 1 Uhr im Haufe Görna Wilde 100 (fr. Kronprinzenſtr.) zwei 
Einbrecher, indem ſie dort aus einer Wohnung 12 filberne Obſt⸗ 
meſſer, 12 ſilberne Meſſer, 7 ſilberne Kaffeelöffel, 1 Etui mit ( 
Paar Meſſer und Gabeln, zwei goldene Damenuhren und einen 

ößeren Poſten neuer Wäſche im Geſamtwerte von rd. 2500 Zkottr 
tahlen. Sie wurden jedoch, als fie ſich mit ihrer ſchweren Beute 
auf die Straße wagten, beobachtet und angehalten. Während der 
eine ſich ſeitwärts in die Büſche ſchlug, wurde der andere, ein ob 
dachloſer Stanislaw Ku jawa, 28 Jahre alt, feſtgenommen. Die 
Beute wurde ihm reſtlos abgenommen und dem rechtmäßigen 
Eigentümer wieder ausgehändigt. 

X Eine teure Bierreife leiſtete ſich geſtern in Jer ſitz ein 
Herr. Er machte bei dieſer Gelegenheit die Bekanntſchaft eines 
andern „Herrn“ mit einer „Dame“, die ihm zur Erinnerung an 
die gemeinſam verbrachten ſchönen Stunden eine Brieftaſche mit 
450 Zloty abnahmen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe Czartorja 
8 (fr. Dammſtr.) ein Meter Bleirohr; vom Flur des Hauſes ul. 
Sbaſghen 3 (fr. Moltkeſtr.) ein Fahrrad, Marke „Adler“ mit ſchwarz⸗ 
lakiertem Rahmen und gelben Reifen, Freilauf, neuen Mänteln 
im Werte von 160 Ztoth; aus einer Gaſtwirtſchaft ul. Dabrow⸗ 
skiego 1 (fr. Gr. Berliner Str.) ebenfalls ein Fahrrad ohne nähere 
Beschreibung im Werte von 165 Zloty. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden 
20 Dirnen, 1 geſuchte Perſon, 5 Diebe, 1 
zögling. 
* Berent, 20. Juli. Sehr ergiebig iſt in dieſem Sommer 

agd auf Wildenten auf dem Groß⸗Poldaſeer See. So 
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daß niemand der vorübergehenden Arbeiter mit der Leitung in nähere 


Berührung komme. 


gegenüber den anderen Arbeitern auch mit voller Gewiſſen 


* Konitz, 20. Juli. 
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angerechnet wurden. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


werden unſeren Dei egen Einſendung der quittung 
aber ohne Gemäbe eee a e a Ei Ke 
B. B. Es 15 Prozent des Goldmarkwertet zu zahlen. 
5, Abf. . Aufwertungsberordnung werden die rück⸗ 
icht verjährten Zinſen ebenſo wie das Kapital um⸗ 
die ſem zugerechnet. 
9. Die Frage können wir Ihnen nicht beantworten. 
Gr. in Tr. 1. Die Offnung des eigenhändigen Teſtaments 
Gericht rg a 9. Die Frage des Anerbenre tt 
nicht entſchieden. 3. Für die Jef berg der Grundmiete von 
ungen, die 1914 nicht vermietet waren, 1 15 Schiedsamt 
f. 2 des Mieter: 


eltlich. 
und wenn 


bgefehes zuſtändig. 


KINDERMEHL 


NESTLE 


Für die Kleinen das Beste! 


A Voſener Dageblatt. * 
Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. ee Zee: ges 


Von den Märkten. London 18.41 4—18.50 , Buenos Aires 1.35 ½—1.36½, Neuhork 4.19 3 e Fe a f 3 e, 
Vieh. Warſchau, 29. Juli. Am geſtrigen Tage wurden im! is 421, Braſſel 19.05—19.15, Mailand 18.10—18.20, Paris 21.15 Bong Bote... wann . 0.78 c 
ſtädtiſchen Schlachthof 951 Schweine eingetrieben. Gezahlt wurden 


5 2 Sade 145 Mabeib 55.61—ö5.89. en 7342| gYantattien: ; 
.30—1.60 für das Kilo Lebendgewi f Be: s 73.76, Bukareſt 1.79—1.81, Tokio 1.71½—1.72 %, Rio de Janeiro] Zan 

Wine ke das Kilo Lebendgewicht, je nach der Sorte. Tendenz 0.39 —0.40%, Belgrad 4.94— 4.96, Liſſabon 11.27—11,33, Riga t Przemyskowesw I.—II. Em. 
Holz. Siedlce, 2. Juli. Ergebniſſe des Verkaufs in den 


79.79.—81.41, Reval 0.69—0.71, Kowno 40.96 — 41.79, Konſtanti⸗ Bank gu. Spötet Bar vobt. L-XL Em. 
Staatsforſten am 20. Juli. Oberförſterei Chotytsw pro Kubik⸗ 


nopel 2.13— 2.15. 
meter m Ztoty: Kiefer bis zu 20 Zentimeter 9.21, 30 Zentimeter 


8.00 2.75 


Danziger Börfe vom 29. Juli. (Amtlich.) Newvork 5.6855, 8 gt El Kup.) .. 2. . 
bs 5.7145, Condon 25.00, Parts 24182032 Dollar 5.6098-8.7245, Polski Bank Pandl. Poznan J.—IX. 


12.75, 40 Zentimeter 15.75, 50 Zentimeter 16.50. Brennholz prof : 8 N = 785 (exkl. Kupon „„ „ „ —.— 2.20 
Naummeter: Kiefernſcheite 4.40, Eichenſcheite 5, Birkerſcheite 5, 1 104.61-105.14, Anflerbam 217.20-218,30, Berlin 135.785 en 0 
Eſpenſcheite 2.50, Rundhölzer in Eiche 4.40, Weißvuchenäſte 1.50 is 106.405. Rentenmark 135.786.136.405. 8 ö 
Oberförſterei Myſzyniec: Kiefer 1 Klaſſe 21—30 Zentimeter Züricher Börſe vom 29. Juli. (Amtlich.) Paris 27.45, Arcona I.— V. Em. o. Kuvon 2.50 2.10 
19.09, 8140 Zentimeter 15.21, 2. Klaſſe 2180 Zentimeter 10.88, London 28.87, Neuyork 5.43, Brüſſel 24.80, Mailand 23,50, Prag | H. Cegielsi I.—IX. Em. (exkl. gup.) —.— 0,80 
31-40 Zentimeter 13.69, Kiefer 8, Klaſſe 2130 Zentimeter 16.05, Budapeſt 691,, Belgrad 6.45, Bukareſt 2.35. ae 8 S 17 Sur 2.60 
8.46, 31—40 Zentimeter 10.65, Fichte 1. Klaßf 20 Zentimeter = Wiener Börſe vom 29. Juli. (In 1000 Kronen.) Tepege 44 FFP 8 
702, 21—30 Sentimter 9.7. 2. Safe bis . Montany 75.2, Sielenlemen 133. Karp 192, Janto 201, Galicja Garfarnig Semieg Vpalenical. Em. —.— 50 
21-50 Zentimeter 8.61, Latten, Stäbe und dünne Stangen, 1220. Schodniea 258, Lumen 10.1, Bank Hipot. 9.5, Nafta 210 Herz ee 8 4504.70 > 
unterer Durchmeſſer in 1 Meter Höhe 4—6 Zentimeter 4, 7—6 Koleſ Twow—Czerniowee 125, Bank Matopolsti 5.7, Brow. Lwow⸗ Len 5 1 Em. 8 ; 5.050 
8 NE Benni 23, 1 a * für 100 2 Pond 801, 8 42, Alpiny e alle Gele ef Zubas e . an 0.55—0.5 
Stück. Brennholz: Kiefernſcheite 4.19, Fichtenſcheite 3.51 pro Huta Poldi ortl. Zement 420, Rima 116.50, Goleſzoͤw ‚ 2 ar Br gt, 
e Dem 3 fernſch Fichtenſch ee . FA Portl. 8 8 „ Aebn Feen IV. Gm. o. Bezr. 25-26 — 
Lemberg, 29. Juli. Die Steigerung der Preiſe im Aus⸗ „„ 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 30. Juli . 1 IR ba 7 
fange ie ey Steigeniimg der 1 fr „iobanibägeiveibe verur⸗ 3.4441 Ztoth. 4 — LE t Cementu — 4 40 0 4 N 
ſacht. An der Börſe beſcheidene Umſätze in Roggen der neuen no en 1 . 8 
Gente, brach 20 bel 1 eln. frei 1 edel. Warſchauer 1 0 vom 30. Juli. 9 J. VII. Em. 117 11 
Inlandsweizen —21, kleinpoln. n y , inpoln. n Bio f Sarmati I II. Gr Er 7 8.00 
Braugerſte 10,50—14, Futtergerſte 9005 Heinpoln. Hafer Dollar 5.16. Engl. Pfund 22.60. Schweize t. . 05 i 
Saen e And mit ade der Stausee Fran en 9.90: Fran-. 28.0 Zan we en ll E e. , 40 
Ebyfcago, 28. Jull. (Cts. pro bsh. 1196. i i Ztanina L_IV. Em. 680 1 
CCC C 
e Ba, e Feine iu e e 0m e , . 
& 5 ; Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon | Wo h I. En ? 
930 Hamburg, 23. Juli. (In Goldmast. Weizen 180—188. Heſerung loko Verladeſtation in Zloty) eee 85 in 
ggen 144—146, Hafer 152—158, inländ. Wintergerſte 180-188, a 3 EEE 0 
Sommergerſte 208-212, Mais 156—158. 2 (alter) ). er ae Were, 1 1 er Re 
1 6 0 * 0 2 „3 „90 — p 8 8 


i a L a a Bad 
Metalle. Berlin, 29. Juli. (Für 1 kg in Gold mark.) Roggen (neuer) .. 10.00—11. 00] Hafer . . . 13.25 —14.25 | Dieb. Browar. Grodziskie I. —Il. Em. 
exkl. Kupo 


Raffinadekupfer (99— 99,3%) 1.10—1.12, Originalhüttenweichblei 0.60 38.00 —40. 1 1.6 
bis 0.62, Hütten rohzink (Freiverkehr) 6.58.—0.60, Zinn (Banla Straits, b r Säge) water ner 1 7 2655.22 500 * . Pe bel Mangel a — are 
Sufteal) 460 —46D, Hütten ne 99% 4.50—-4.08, Reinnidel 98-99 76 Roggenmehl I, Sorte 17.25.—18.75 | Roggenftroß: lofe - „ 1.20--1.40 enden fete Dei wu an nee 
2.30.—2.40. Antimon Regulus 0.640.866, Silber in Barren 900 fein 600 9% inkl. Säcke) n gepreßtes 2.30—2.60 Berichtigung: Der Kurs der Goplana⸗Aktien vom 29. d. Mis“ 
een : Roggenmehl II. Sorte 20.00 Heu loſe . 3404.80 muß lauten: 3.0. f 
Imetalle. London, 28. Jull. Diskont 34%, Silber ge⸗ (65 % inkl. Säcke) „gepreßt 6.00 — 6.80 OYaaı 4. OL tin et), 

Due Den, En ED U I. ‚Reine Umſatze. Tendenz: ruhig. ace = dom 29, Jul. 

E Warſchauer Börfe vom 29. Juli. Es notieren Bankwerte: N Belgien . 23.70 Paris. 26.30 
a an 1 90 bi 1 7 t Ba 20, 88 0.75, een er 4 15 re 1 em 9 le 55 eig 8 Eh 
Zwiazku ek Zarobk. 5.25, Zachodni 2.30, Zw. an 0.80; > ondon . . . ‚22,78—2 weis „„ „„., 
Induſtriewerte: Grodzisk 1, Seewen 031, ld G8. Spie Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: Neuvor rtr. 5.18% Wien 2 7.32½ 


J. Rinder: I, Sorte 86 tot II. Sorte 70—72 koty, lland 9293 „„ „4 » 198.05 Italien, 2 „„ „„ .. 22.45 
> = 2 ae Sorte 84 Bloty, II. ech 8 ee. N. 9535%nmf —— —é b— gene 

ca oty, . orte oiy. 5 

Säweine: 1 Sorte 126 Zloty, I. Sorte 116-118 81m. Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 

Orthwein 0.87, Oſtrowleckie 8.70, Paroivdz 0.51, Poelst 1.75, Stara⸗ III. 1085 8 En e 64-65 Zloty, II. Sorte 56 Bote, | rmmmmmnmsmmmmmmmmennenmmnmnennenneunsenenusenn 

 Hotwice 3.53, Urſus 1.50, Zlelentews kt 10.50, Zawiercſe 33, Zyrardow 45, M. Sorte 48 Zlot a Verantwortlich für den geſamten rollen Teil i. V. Dr. J 


E 


oty. 
Der Kurth Neteag 39 Ochſen, 181 Bullen, 260 Kühe; 351 Kälber, Reiners; für Stadt und Land Rudol 


* Berliner Vörſe vom 29. Jull. (Amtlich.) Helfingfors 10.47 ür Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil i. V. 
bis 10.53. Wien 5.91—5.93, Prag 12.40 —12.46 ½, Budapeſt 5.24 eee eee ruhig. Be. 8. Reiners; 117 den Anzeigenteil i. V. B. Sikorski. — 
bis 5.26, Sofia 3.04—3.06, Amſterdam 1 9.96-— 160.75, Chriſtiania Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A, 
56.51—56.79, Kopenhagen 67.53 —67.87, Stockholm 111.47—112.03, 


I 


gu e Wire 


wir find Käufer für 1 e K 
1291 ahresſtellung geſucht. ey nr ee 
Binter-Sommer-Gerite) denne sa 


Carl Kretschmer & Co., ait . imrıs 1 > Myrtle 1840. 
LESZNO,. 


Mehrere ſelbſtänd. tüchtige] Junger Kaufmann, aus 
1 der Kolomalbranche, 21 Jahre 
en⸗ alt. Deutſch und Polniſch in 
ort und Schrift, mit allen 


Monteure Th Expedition 


Arbeiksmarkt : 
1 Gebrüder Sed.. In 


Bom Umbau abzugeben: 


1 Balzenftuhl „ ®'%o 


Inſertionsorgan 
des mitteloͤeutſchen 


wenig ge⸗ H 1 N 
Induſtriegebietes 2 ee Sihtmajhine Suche zum 1. 10. b. 36. einen älteren, Iedigen 1% j til Blue b ne 
| 0 N Max Klinge, . 3 lt Em —5 
gane (Saale) / Zeipziter Str. 61/62 sen ſewbſchriſten und Gehallef n 5 
| Ser 7801, 560, 5609, 810 ee Wiloelaw, —_ e g Aräne vestangt a 


poczta Osieczna, pow. Leszno. 


J. Martin, Gniezno. — 

D jeigenem Handwerkzeug je 
Welteres Dienſtnädchen. Feng Im, Berg = gute 
Bas gute BeugnifeBeigt, SuM | Heiner Magde al 


17. |Geiter od. Alleiniger 


— — ——— —-—̃t ͤ gyurnla ä —u!4.. — 
Suche per 15. Auguft einen 
Bedingung: errſchung der 
Afſiſtenten. Es 
Gehaltsforderungen erbeten. 
f Uhle⸗Uhlenhof, Gorzewo bei Ryczywol. 


Vofshündin, 
1 J. alt, wachſam u. ſcharf. 
wegzugshalber in gute a 


abzugeben. Lakowa 4a, I I. 


900 Morgen, davon ca. 650 Morgen Acker, 150 Morgen 
ſchlagbarer Wald uſw., 4 km von der Bahnlinie an guter 
Chauſſee gelegen, für 175 000 Zloty zu verkaufen. An⸗ 


Cie gen, fi 170.00 le sm e Brennereiverwaller, 


werden. Gegend: ſüdlich von Oſtrowo. Anfragen unter 
8. 8618 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. a welcher auch Reparaturen an Maſchinen ſelbſtändig aus⸗ 
r fü kann, von fofort ſtliche Be⸗ 


— ———— ᷣ— efucht. Nur f 
| taartis out aan: | Safes tinteig. Babettation Ierdungen nl Wa. "und GepaliSanfprüen. Zar 


Wohunnger 
Dir 


Möbl. Vorderzimmer z. 
8. 24 od. ſpäter an beſſer. 


ezynsti, Rafajezata 17 
oder in größerer Mühle als 
uſchr. unt. 8581 a. d. Ger 
Jul. Wolff, Der Landsknecht Glalerdiamanten ſtellung nur auf Wun | N of lehrer Mmüllermeiſter 
Lacher Leirer, 
2 2 „ 10. Hoyer, Die alten Burgen der 1. Ottob 5 bens nd 
ya eichblei Blei⸗ 10 e in Deutf chland von ſofort oder ober — e auf u cht Stellung als ſämtliche Reparaturen ſelbſt 
* ’ 
Lopuchowo (Bahnſtation), poczta Diuga Goslina. Ä er. Angebote u. 8588 an die afl b. B. 
3 vom Jahre „alt, ſucht Stellung als im bes Topflultur, Freiland ⸗ 


b Steflengelnche Obermüller 
1 Hättsft. d. Bl. erbeten. 
1 Ankäufe u. Berkänfe . geb. |$ Liefert preiswert M. Warm Led Rechnungs hrer 
= 9 Stenograph,Handelsfachfcjul. ſucht Stellung von Legen 

| 13 l gegen, nn Gehaltsanſprüche bei freier Station exkl. Bett u. Wäſche an] Schule frei ausführen und beſitzt ſein 
4 g röhr., Althlei ee 2 L. M. 82084. b. Geſchſt b. Bl. 

108 Intellig. ſchulenklaſſ. Knaben, 8 
Posener Buchdruckerel | Gemeinde-gesiton o prod. 1: dh ben sul eine Sand le u. inne Baumann 


Bi 1.9. 24 od. jpäter. Werte 
Jüngerer Ein tüchtiger, verheirateter 
u | Bhelps, Im Jenſeits, geb. Ffrah. e. Zippert, Guiezuo 
mn N eee Berlerman dichte, geb. Telephon 116. wel u. Speicher mit zu beaufſichtigen hat, findet 

— eleph cher Hof peich 8 ch ha Sale Se oder 1. 10. Derſelbe kann 
Laute, Rittergutspächter, B N. ee en. eigenes Werkzeug. Angeb. u. 

kauft jederzeit Gemeinde- Lexiton für die Landwirt, evg, ledig, 32 

die Luft haben in unſerer Buchdruckabteilung 


5 . 50—150 Mrg. von ſofort oder ſpaten 
u. Verinas-Anstalt J. l. Schlefien, geb., 1887. n zu vermieten. Malec⸗ das Setzer oder e dwerk zu toll alt Don. Di Den, Eee 5 
Poznan, Zwierzyniecka 6. rg Kr bee 1 en ind e Mee — Beast. Bl. erbeten. Gesche e 
8 Rz r und Derlagsan alt €. g. 3. Oeſters in Poznan aufe 8 \ 

ER ZINK, on Abteil. Derfandbuchhandtungl haltende Kaufmann ſucht ein Poſener Buchdruckerei l. Verlagsanſtalt J. J., Wirtſchaſtsinſpettor, 

Blei u. andere Metalle kauft Poznan, Zwierzyniecka 6. m bl. Zimmer Poznan, Zwierzyniecka 6. 41 Jahre Br Dem. f ea des Poln. in Wort 
W. Ptonka, Metallwarenfahelk, Aglichſ m. ſebarat. Eingang. u. Schrift mächtig, verh,, ſehr gute Empfehlungen, ſucht zum 


5 Antritt als Selbſtandiger oder Oberinſpellor 
unt. Geſucht zu ſofort oder ſpäter für frauenloſen Haushalt beliebigen 3 A 
Gel ee eines Oberinfpeftors eine evangelifihe, einfache, 1 Stellung. Of. unter 8527 an die Gejchäftsitelle d. K. ei. 


Damenſtrümpfe, 
NS, im Alter von 30-40 Jahren. 
umflochten, von 5, 10, 25 Kilo 


Socken, Handſchuhe. Neue — —. — EEE 

Sendungen 1 Be⸗] An Sommergäfte Gute * Zeugn. Bedingung. Oberſchleſierin, 39 Jahre alt, juckt Steflung als 

Spa ng 50 5 nur aus n — zu ee fchönes, Guben. E N Le * ale W̃᷑ 1 = N D ben P. 1. 
. Fraas Nach en zu auffallend niedr N mer, Garten, Angebote mit Zeugnisn en, r II ragen u „NM. 

d N en a 8611 an die Geſchaftsſielle 


N l. 
Inh. Wilautstau-Kaiser, Pornad, Preifen. ni Aröl u.] Wald. See. Lucie Beyer die nicht zurückgeſandt werden, unt. 
al. Wielka 14. Tel. 3013. dae n in Kornik. «861418615 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. f a dieſes Blattes erbeten. 


Poznan, Zagörze 6. Tel. 1100. 


B AL. LO 


